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Zu einem überaus bedeut
samen Ereignis gestaltete sich1 
idie Annahme der neuen Verfas
sung der UdSSR. Sie hat eine 
höhere Etappedn der Entwick
lung der sozialistischen Demo
kratie eingeleitet.

.Tws dem Referat des Genossen L. I. Breshnew auf dem XXVI. Parteitag 
der KPdSU

Internationaler Charakter 
der Sowjetverfassung

Die Sowjelmonschcn begehen 
den vierten Jahresteg der Annah
me der neuen Verfassung der 
UdSSR. Das neue Grundgesetz der 
UdSSR leitet die höchst wichtige 
Etappe in der Entwicklung der so
wjetischen Gesellschaft ein — 
den Aufbau des entwickelten So
zialismus und die Schaffung des so
zialistischen Staates des ganzen 
Volkes.

Die neue Verfassung der UdSSR 
ist em höchst wichtiges Mittel zut 
weiteren Entfaltung der sozialisti
schen Demokratie, zur Vervollkomm
nung der sozialistischen Beziehun
gen, ein mächtiges Werkzeug für 
den Aufbau des Sozialismus. Die 
seit der Annahme der neuen Ver
fassung verflossenen Jahre zeigen 
mit aller Überzeugtheit ihren wohl
tuenden Einfluß auf die Entwicklung 
der sowjetischen Gesellschaft und 
des Sowjetstaates. D e- Anwendung 
ihrer Bestimmungen in der Praxis 
förderte d.e gesellschaftspolitische 
und Arbeitsaktivität des Sowjetvol
kes, die Festigung des politischen, 
wrtschaftlichen und kulturellen 
Potentials des Landes.

Die neue Verfassung der UdSSR 
verankerte die historischen Errun
genschaften des Sowjetvolkes, die 
unter der weisen Leitung der Kom
munistischen Partei erzielt wurden. 
Durch gemeinsame Bemühungen 
der Werktätigen des ganzen Landes 
ist die entwickelte sozialistische Ge
sellschaft — die gesef z m â ß i g e 
Etappe auf dem Weg zum Kommu
nismus — erbaut worden. Dieser 
Sieg ist im gegenwärtig geltenden 
Grundgesetz verankert. ,.Die Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubli
ken", heißt es darin, „ist ein soziali
stischer Staat des ganzen Volkes, 
der den Willen und die Interessen 
der Arbeiter, der Bauern und der 
Intelligenz, der Werktätigen aller 
Nationen und Völkerschaften des 
Landes zum Ausdruck bringt."

Eine herausragende Errungen
schaft des reifen Sozialismus, ge
setzmäßig festgehalten in der Ver

. beüsgeschenke zum Fest
In Stadt und Land begehen die Sowjetmen- | lektive und Tausende Bestarbeiter der Republik 

sehen den Tag der Verfassung der UdSSR mit haben ihre zu diesem Tag übernommenen Ver
güten Arbeitsleistungen. Viele Produktionskol- pflichtungen erfüllt und Überboten.

KARAGANDA. Das Kollektiv 
der Grube „Abaiskaja" steht von 
den ersten Tagen des lautenden 
Ja.ires an an der Spitze des sozia
listischen \\ c ’.ibew erbs der Berg
leute des Kohlebeckens. Es nai 
zum Tag der Sowjetverfassung 
sein Zennmonatsprogramm über 
erfüllt und in der Zeil seit dem 
Jahresbeginn 111 000 Tonnen 
Kohle überplanmäßig gefördert.

Besonders hoenproduktiv ar
beitet hier das Kollektiv des Ke 
vlers Nr. 6, geleitet vom Kommu
nisten Dmitri Bolotin. Es nai d.E 
Zeil um anderthalb Monate über
flügelt und auf das Uoerpiankon 
tu mehr als 60 000 Tonnen Kohte 
geschrieben.

GURJEW. 200 Tonnen „schwar
zes -Goid nai das Kollektiv des 
Erdölbuhrbc.riebs Baitschunas 

scLi Janrcsbcglnn ge»ordert. Zum 
Erfolg der Erdölgewinner nai 
aucn die Brigade für unterirdi
sche Reparatur der Bonrlöcher 
ihr Scherllein oeigeiragen, die 
vom Kommunisten T. Jernijasow 
geleitet wird. Sie hat 168 Bonr 
löchcr über den Plan ninaus über
holt und 650 Bohrlöcher im 
Scnnellverfahren repariert.

Die Brigade nat tnre Aufgabe 
für neun Monate zu 110,8 Pro
zent erfüllt. Auf ihrem Arbeitska 
lender stellt November.

Die Schrittmacher der Brigade 
K. Dossow. Träger des Ordens 
„Arbellsruliin“ III. Klasse und 
S. Tasummow, Maschinist des 
Aufzugs, naben sich verpflichtet, 
das Janresprogramm zum 7. No
vember zu bewältigen.

SEM1PALÄT1NSK. Die Vieh
züchter des Sowchos ..Krasny Ka
sachstan“ naben die Stallhaltung 
der Tiere organisiert begonnen. 
In den Stallungen überwintern im 
laufenden Jahr 12 000 Schweine, 
3 000 Rinder und 400 Pferde.

Die Viehzüchter der Farm 
Nr. 2. geleitet vom Kommunisten 
Friedrich Trupp, sind vorbildlich. 
Iller überwintern mehr als 2 000 
Rinder und alle PI erde. Es ist 
genügend mannigfaltiges l uller 
vonanden, zudem befindet es 
sich bei den Stallungen. Für die 
Viehzüchter wird der Bau von 
elf Wohnhäusern abgeschlossen.

Im Sowchos wurden In neun 
Monaten in» Durchschnitt 1 960 
Kilogramm Milch le Kuh erhal
ten Die Be-ämelkerlnnen Lilli 
Klsser und Alexandra Gusenko 

fassung der UdSSR und in den Ver
fassungen der Unions- und autono
men Republiken, war die Lösung 
der nationalen Frage — einer kom
plizierten Frage der Gegenwart. Im 
Grundgesetz fanden die gewaltigen 
Wandlungen im Bereich der Weiter
entwicklung der nationalen Bezie
hungen und des nationalen Aufbaus 
in der UdSSR im Zeitraum des rei
fen Sozialismus ihren Niederschlag- 
und ihre gesetzliche Verankerung. 
Die Verfassung spiegelt den un
beugsamen Willen des Sowjetvol
kes und seiner Kommunistischen 
Partei wider, unentwegt auf Lenins 
Weg zum erhabenen und lichten 
Ziel — dem Aufbau einer klassen
losen, sozialhomogenen kommuni
stischen Gesellschaft — zu schrei
ten.

Die ganze Verfassung der UdSSR 
ist vom Geist des Internationalismus 
durchdrungen. Sie bringt den ge 
meinsamen Willen des Sowjetvolkes 
zum Ausdruck, sich im Namen des 
Triumphs der kommunistischen Idea
le noch enger zusammenzuschließen, 
und gewährleistet eine wahrhaft 
demokratische Vereinigung der ge
rne nsamen Interessen der multina
tionalen Union und der Interessen 
jeder sie bildenden Republik, ge
währleistet das allseitige Gedeihen 
und die unentwegte gegenseitige 
Annäherung aller Nationen und 
Völkerschaften unseres Landes.

Mehr als vierzig Artikel der Ver
fassung behandeln direkt oder in
direkt Fragen der nationalen Ent
wicklung, der nationalen Beziehun
gen und die national-staatliche 
Struktur, in denen die Leninschen 
Prinzipien der Nationalitätenpolitik 
der Partei zum Ausdruck kommen.

In den verfassungsmäßigen Be
stimmungen des politischen und 
Wirtschaftssystems der UdSSR fan
den’ die 'Leninschen Prinzipien der 
wahren Gleichberechtigung unc 
Geschlossenheit der Völker unseres 
Landes ihren markanten Nieder 
schlag.

(Schluß S. 2)

haben den Melkcrtrag auf 2 000 
Kilogramm je Kuh gebracht. Sie 
führen im sozialistischen Wettbe
werb.

ARKALYK. Fünfzehn Fahrer 
des Krallvcrkehrsbelrlcbs Shaksy 
verpflichteten sich am Anfang des 
elften Planjahrfünfts, den Jahres
plan zum 7. Oktober zu erfüllen. 
Sie haben ihr Wort gehalten.

Hohe Produktionskennziffern 
hat \\ Peters, Unieber dieser In
itiative im Betrieb und Fahrer 
eines Schwerlastzuges erzielt, der 
seit Jahresbeginn 12 000 Tonnen 
Güter gegenüber einem Soll von 
0 800 Tonnen befördert hat. Auch 
die Fahrer W. Pintschuk und 
L. Taldyk.n sind bemüht, nicht 
hinter Peters zurückzubleiben. 
Für 1982 arbeiten auch W. Ha 
berkorn. A. Tichonow, W. Lada- 
njuk, D. Malijew.

AKTJUBINSK. Das Kollektiv 
der Koniektionstabrik für Heim 
arbeit führt im sozialistischen 
Wettbewerb der Betriebe der ort 
liehen Industrie des Gebiets. 
Die von ihm gefertigten Massen 
bcdarfsartlkel erfreuen steh ei
ner erhöhten Nachfrage.

Die Näherinnen, die um die 
vormslige Erfüllung ihres Jah 
respians ringen, haben die Er 
Füllung des Elimonaisprogramms 
in der Realisierung der Erzeug 
nisse schon gesicnert. Das Fabrik- 
Kollektiv hat seit Jahresbeginn 
Massenbedarfsartikel für etwa 
800 000 Rubel realisiert — 
187 000 Ruoel über das Neunmo- 
natsprogramm hinaus. Die Ar
beitsproduktivität jedes Werktäti
gen ist gestiegen.

Vorbildlich in der Arbeit sind 
die Näherinnen Akslja Kuany- 
schewa, Janina Winter. Nashua 
Begimowa. Sie naben als erste 
die Erfüllung der persönlichen 
Jahrespläne gesichert.

PAWLODAR. Neun Tage vor 
dem Termin hat das Kollektiv des 
Pawlodarer Taxiparks den Neun
monatsplan der Fahrgäsiebeförde 
rung erfüllt. Die Fahrer dieses 
Betriebs haben über den Plan 
dreier Quartale ninaus mehr als 
1 Million bezahlte Kilometer ge 
leistet. Die zusätzlichen EJnnah 
men belaufen sich hier aul 
151 200 Rubel. Dutzende Fahrer 
überflügeln bedeutend die Zelt, 
auf Ihrem Arbel’skalendcr steht 
November oder Dezember. Vier

des zelinograder 
für Gasappara- 

fur stehen in gutem Ruf in unserer 
Republik und außerhalb ihrer Gren
zen. In diesem führenden Betrieb 
hat sich ein gutes Kollektiv der 
Arbeiter herausgebiidef. Sie lei
sten nicht nur vorbildliche Arbeif, 
sondern verstehen es auch, im Krei
se ihrer Kollegen sich sinnvoll zu 
erholen.

Der Schleifer Dmifri Antonow, 
die Stanzer Johann Schönemann und 
Viktor Prussenko, oer Operator Bo
lat Iskakow und die Slanzerin Kul- 
bada Ajasbekowa melden der Hei
mat die vorfristige Erfüllung der 
persönlichen Jahresaufgaben.

Foto: Viktor Krieger

der besten Fahrer — S. Scharo- 
now. 1. Basawod. G. Kolonlajcw 
und D. Koslowski arbeiten schon 
auf das Konto des nächsten Jah
res.

DSHESKASGAN. Die Arbei
ter der Asphallabieiiung des Be
triebs für nichtcrzhallige Stoffe 
beschlossen, den Jahrcsplan zum 
Tag der Sowjetverfassung zu er
füllen. Unlängst meldeten sie die 
Einlösung Ihrer Verpflichtungen.

Im Betrieb für nlchterzhalllgc 
Stoffe standen zu Ehren des Fe
stes die Schrillmacherbrigaden 
E. Merz. W. Schiwelewa, G. Sa- 
lenzowa im Arbeitsaufgebot. Die
se SplizenkollekUve eriüllcn ihr 
Soll stets zu 130—135 Prozent. 
Ihr Erfolg wird durch den Bri
gadenvertrag gesichert. Die Ein
führung Rieses Verfahrens ergab 
sofort einen positiven Effekt.

UST-KAMENOGORSK. Im 
Holzgev Innungsbetrieb von Sy- 
rjanowsk erzielt die Fahrerbesat
zung W. Sorokin, W. Borsenko 
und B. Schtscherbina bei der 
Holzabfuhr hohe Produktions
kennziffern. Sie lenken die Wa
gen auf schweren Waldwegen 
schon viele Jahre und hallen sie 
In vorbildlichem technischem Zu
stand. Dadurch konnten gute Er
folge In der Arbeit erzielt wer
den. Die Fahrerbesaizung hat 
seit Jahresbeginn mehr als 8 000 
Kubikmeter Holz transportiert, 
darunter 1 000 Kubikmeter über
planmäßig.

PETROPAWLOWSK. Die Ak
kerbauern des Rayons Bulajewo 
haben Ihre erhöhten Verpflich
tungen im Gelreideverkâuf an 
den Staat In Ehren eingelöst. Sie 
haben In den Staatsspeicher 8,5 
Millionen Pud Korn eingelagert 
— um 2.2 Millionen mehr, als In 
den früher übernommenen Ver
pflichtungen vorgesehen war. 
Der durcnschnlttllchè Ernteertrag 
beläuft sich auf 14,9 Dezitonnen 
Getreide Je Hektar.

Eine Million Pud Getreide lie
ferte das Kollektiv des Sowchos 
..10 Jahre Kasachstan“. Die 
Werktätigen des Kolchos ..Kolos“ 
erzielten Im laufenden Jahr den 
höchsten Ernteertrag im Rayon — 
20.7 Dezitonnen je Hektar, was 
Ihnen die Möglichkeit bot. an 
den Staat 35 0001 Dczllonnen Ge
treide zu verkaufen bei einem 
Plan von 17 000 Dczllonnen.

Brigade auf Marsch
Mif viel Energie und Enthusiasmus bereiten die Industrie- und Landar

beiter Kasachstans ihren Rapport über die vorfristige Erfüllung der Auf- 
Hoch- 
Wett-

gaben für das erste Jahr des neuen Planjahrfünfls vor. „Jeden Tag 
Jeistungqn erzielenl"— so laufet heute das Molto dps sozialistischen 
bewerbs.

Sachkundig rüsten zum Abschluß des Jahresprogramms auch die Briga
den der Dshambuler Leder- upd Schuhwarenproduktionsvereinigur.g.

Immer breiter greift der sozia
listische Wettbewerb in unserem 
Abschnitt um sich, immer neue 
Initiative werden in den Briga
den gestartet und erweitert. Heu
te ringen alle Kollektive unseres 
.Abschnitts um die vorfristige Er
füllung der Jahresaufgaben 1981. 
Und man muß zugeben: Die Re
sultate des Wettbewerbs sind be
eindruckend. Der Plan für neun 
Monate wurde zu 112 Prozent er
füllt, die Arbeitseffektivität in 
den Brigaden ist weiter angeslie- 
gen, die Selbstkosten der Erzeug
nisse sind erheblich gesunken.

Unsere Schicht ,,A“ belegte 
mehrmals den Siegerplatz. Und 
das nicht von ungefähr. Anfang 
dieses Jahres hatten wir uns das 
Ziel gesteckt, einen Anstieg der 
Produklionseffcktlvlläl von sechs

Inte r nationale s
Panorama

Kabul

Erfindungen 
dementiert

der 
die 
die

Das Ministerium für Landesver
teidigung der DRA hat kategorisch 
die Erfindungen der herrschenden 
Kreise Islamabads dementiert, wo
nach zwei Maschinen der Luftwaffe 
der DRA „in den Luftraum Paki
stans" eingedrungen seien und 
„dessen Grenzposten beschossen" 
hätten.

Ein Sprecher des Verleidigungs- 
ininisteriums Afghanistans erklärte 
Bakhlar gegenüber, das pakistani
sche Regime setze schon nicht zum 
ersten Mal derartige Erfindungen 
und Fälschungen in Umlauf. Diese 
erlogenen Beschuldigungen zielten 
darauf, die Aufmerksamkeit 
Weltöffentlichkeit abzulenkcn, 
eine Antwort Pakistans auf 
jüngsten Vorschläge der Regierung 
der DRA erwarte.

Der Vertreter des Verteidigungs
ministeriums betonte, Afghanistan 
sei ein friedliebendes Land, das 
freundschaftliche Beziehungen zu 
allen Staaten ansirebt. Die DRA 
brauche Frieden für ihr Wohlerge
hen, sie habe nie Einmischung in 
die Angelegenheiten anderer Län
der angestrebt und es nie auf ihre 
territoriale Integrität abgesehen. 
Die friedliebende Politik /Mghani- 
stans habe ihren Ausdruck in den 
konstruktiven Vorschlägen der Re
gierung der DRA gefunden, die den 
Appell enthalten, sich an den Vvr- 
handlungs!isch/zu begeben und die 
vorhandenen Probleme auf friedli
chen) Wege zu regeln.

Der Sprecher sagte, cs sei iijlet 
Welt bekannt, daß der USVimpe
rialismus, China und Ägypten heu-

in alle 
hat das

unserer

Prozent zu erreichen. Es wurden 
zusätzliche inhere Produkllonsre- 
serven ausfindig gemacht, und 
nun das Resultat. Natürlich, sechs 
Prozent ist keine große Zahl. 
Doch in unserem Betrieb, wo der 
Produktionsprozeß bis 
Kleinigkeiten geplant ist, 
schon etwas zu bedeuten.

Was ist die Grundlage 
Erfolge? Diese Frage war Thema 
der Gewerkschaftsversammlung 
des Betriebs, in der wir noch
mals über unsere Arbeitsmetho
den und die Neuerungen berich
teten. die wir In die Praxis ein
geführt halten und die uns hohe 
Kennziffern erreichen helfen.

Bereits viele Jahre pflegen wlf 
den sozialistischen Arbeltswett-. 
streit. Aus unseren Erfahrungen 

tc in enger Zusammenarbeit mit 
dem herrschenden Regime Islama
bads einen unerklärten Krieg ge
gen das revolutionäre Afghanistan 
vom Zaune gebrochen hauen. Aul 
dem Territorium Pakistans bestün
den über 80 Ausbitdungslagcr für 
Banditen, • die vom Imperialismus 
bewaffnet und in afghanisches Ter
ritorium cingeschlcust werden.

Das Ministerium für Landesver
teidigung _ der DRA weis! die Er
findungen Islamabads entschieden 
zurück und erklärt, diese Lüge kön
ne nicht über die vcrbreclr.T.schi 
Beteiligung des Imperialismus am 
unerklärten ‘ Krieg gegen Afghani
stan hinwegtäuschen.
London -------------------------------

ver

Konferenz 
in Vorbereitung

Mediziner und Vertreter 
wandter wissenschaftlicher Ueiuie 
aus II Ländern führten am 3.-4. 
Oktober in der Stadt Ascot eine 
Sitzung des Komitees zur Vorbe
reitung der zweiten internationa
len Konferenz „Arzte der Well für 
Verhinderung des Kernwaffenkrie
ges" durch, die am 3.-7. April 
kommenden Jahres in Cambridge 
slattänden wird. Das Thema »|»r 
Konferenz wurde nicht zufällig ge
wählt. da die Folgewirkungcn les 
Kernwaffenkrieges in Europa, einem 
dichtbesiedelten Kontinent, beson
ders schrecklich sein werden, wie cs 
Kuf einer in London abgehallcneh 
Pressekonferenz der Mitglieder des 
Vorbereitungskomitees hieß.

Die erste Kohferenz fand irn 
März 1981 unweit Washingtons 
statt. Sic wurde auf Initiative so
wjetischer und amerikanischer Ärz
te organisiert. Das vorbereitende 

wissen wir: Ein sachkundig ge
stalteter und organisierter soziali
stischer Wettbewerb ist ein wirk- 
säriter ITbbcl’ bei der Erreichung 
hoher Leistungen. In unserer 
Schicht geben wir uns alle Mühe, 
den möglichst großen Nutzen aus 
dem Arbeitswellstreit zu ziehen. 
Die Kommission für Organisation 
des Wettbewerbs hat auch alle 
Hände voll zu tun, um die Mög
lichkeiten jedes Arbeiters zu er
forschen. feslzustellen, mit wem 
seine Rivalität am besten verlau
fen wird usw. In der Praxis sieht 
das so aus: Unsere Bestarbeitern 
Lydia Barlasch hat für das lau
fende Jahr erhöhte sozialistische 
Verpflichtungen übernommen. Ihr 
Ziel ist, am 29. Oktober, dem 63. 
Jahrestag des Leninschen Komso
mol, über die Erfüllung des 
Zwölfmonatsprogramms 1981 zu 
berichten. Das gleiche hat sich 
auch Valentina Boshko vorge
nommen. Beide arbeiten in ver
schiedenen Brigaden, die aber 
miteinander kooperieren. Solch 
ein Wettbewerb Ist von sehr gro
ßem Wert, weil unmittelbar lm

Treffen für die zweile Konferenz sei 
erfolgreich verlaufen, 'sagte der 
Leiter, der sowjetischen Delegation, 
Akademiemi'.glied Jewgeni Tsclia- 
söw, . rn einem TAS.S-Inlerview. 
„Wir hoffen, daß dies der Aktivie
rung der Bewegung für die Ein
dämmung des nuklearen Wettrü
stens und die Minderung der Ge
fahr einer ' nuklearen. Katastrophe 
einen neuen Impuls verleihen' 
w ird.
Rom

Machtvolle 
Manifestation

Heute ist cs nutwendig, wie nie 
zuvor, alles aufzubieten, um eine 
Wiederholung der Schrecken des 
zweiten Weltkrieges zu verhindern 
und Frieden und Entspannung zu 
verfechten — das haben die Teil
nehmer del vieltausendköpfigen Ma
nifestation in der italienischen 
Stadt Marzabuito erklärt. Die Ma
nifestation galt dem Andenken an 
die 1 836 Bewohner dieser Stadl, 
die Ende Sepleinber 1944 von der 
SS-Divi$ion „Adolf Hiller“ bestia
lisch hingemordet wurden.

Der Manifestation und der Trau
erkundgebung wohnten Vertreter 
antifaschistischer Organisationen 
und politischer Parteien — Wider
standskämpfer, Leiter der italieni
schen Partisanenvereinigung und 
die Bürgermeister umliegender 
Städte bei.

Der Bürgermeister von Marzabot- 
io Crulcchi betonte auf der Kund
gebung, heule gewinnt <iic Aktions
einheit aller Friedenskräfte im 
Kampf für Frieden und Abrüstung 
besondere Bedeutung,

Das Mitglied den Leitung der 
Italienischen Kommunistischen Par
tei. Gian Carlo Pajetta verurteilte 
in seiner Rede entschieden das 
wahnwitzige Wettrüsten. Er stellte 
fest, nur durch Aktivierung des ge
meinsamen Kampfes für den Frie
den und durch konstruktive Ver
handlungen könne der Menschheit 
eine friedliche Zukunft gesichert 
werden.

Arbeitsprozeß auch die Qualität 
kontrolliert wird. Jede Arbeiterin 
gibt sich alle Mühe, um ihre 
Schichterin nicht heranzulegen. 
Nach diesem Prinzip wetteifern 
in unserer Schicht alle Arbeite
rinnen.

Die. .wichtigste Angelegenheit 
In unserer Arbeit bleibt nach wie 
vor die Qualität der Erzeugnisse. 
Denn gerade danach werden 
unsere Erfolge eingeschälzl; 
Qualität unserer Produktion 
das wichtigste Kriterium. In 
verstrichenen neun Monaten 
ben wir in dieser Hinsicht 
achlliche Erfolge erzielt, 
neue Erzeugnisarten sind mit 
staatlichen Gütezeichen attestiert, 
in nächster Zukunft gedenken 
wir, vier weitere Erzeugnisarten 
zur Attestation vorzuschlagen.

Unsere Erfolge spornen uns zu 
immer neuen Leistungen an. Das 
wachsende Arbeitstempo, die 
zahlreichen Initiativen und Vor
haben sind eine gute Gewähr da 
für. daß wir unsere erhöhten so
zialistischen Verpflichtungen ein
lösen werden.

Ella HERBER, 
Arbeiterin in der Dshambu- 
lcr Leder- und Schuhwaren
produktionsvereinigung

all 
die 
ist 

den 
ha
be- 

Drei 
dem

Prag

Verhandlungen 
stattgefunden

Verhandlungen zwischen Reprä
sentanten der Kommunistischen 
Partei der Tschechoslowakei unter 
Leitung des Generalsekretärs -des 
ZK der KPTsch Gustav Husak und 
einer Delegation der Porlugiesi- 

’ sehen Kommunistischen Partei un
ter Leitung des Generalsekretärs 
der PKP Alvaro Cuhlial haben in 
Prag stattgefunden.

Gustav Husak schätzte bei den 
Verhandlungen die prinzipielle in
ternationalistische Politik dei por
tugiesischen Kommunisten hoch 
ein. Er bekundete im Namen der 
Kommunisten und des Volkes der 
Tschechoslowakei brüderliche Soli
darität mit dem Kampf der Portu
giesischen Kommunistischen Partei 
für die Rechte der Werktätigen, 
zur Verteidigung der Errungen
schaften der Aprilrevulution.

Die Repräsentanten der PKP 
und der KPTsch 'tauschten Mei
nungen zu einigen Problemen -der 
internationalen kommunistischen 
und Arbeiterbewegung aus.
New York ------------------------------

Konvention 
strickt befolgen

Die ständige Vertretung der VR 
Polen bei der UNO 
L'NO-Generalsekretär 
heim den Wortlaut eines 
der Hauptkommfssion für Untersu
chung der hitlerlaschistischen Ver
brechen in Polen gerichtet. In ihm 
wird auf die Notwendigkeit strik
ter Befolgung der im Jahre 1968 
von den Vereinten Nationen ge
billigten internationalen Konventi
on über Nichtanwendung von Ver
jährung, für, Kriegs\<Tbi .eben und 
Verbrechen gegen die Menschheit 
durch alle Staaten, ohne jegliche 
Ausnahme, »verwiesen.

bat an den 
Kurt Wald- 

Berichts
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Dio inlornalionalisiischo Nalur des 
politischen Systems des entwickelten 
Sozialismus wird durch das ihrem 
Wesen nach internationale sozialisti
sche Wirtschaftssystem bestimmt. In 
der Verfassung der UdSSR wird 
festgestellt, daß die Grundlage des 
Wirtschaftssystems unseres Landes 
das sozialistische Eigentum an den 
Produktionsmitteln in Form des
staatlichen (dem ganzen Volk gehö
renden) sowie des kollektivwirt
schaftlichen und anderen genossen
schaftlichen Eigentums bildet, daß 
die Wirtschaft der UdSSR einen ein
heitlichen volkswirtschaftl i c h e n 
Komplex bildet, der alle Bereiche 
der gesellschaftlichen Produktion, 
der Verteilung und des Austausches 
auf dem Territorium des Landes er
faßt.

Der einheitliche volkswirtschaft
liche Komplex wurde durch die Be
mühungen aller Völker der UdSSR, 
im Intorcsse des ganzen Landes 
und jeder Republik geschaffen. Die 
Kommunistische Partei vereint in 
ihrer Wirtschaftspolitik harmonisch 
die Interessen jeder Nation und io- 
der Völkerschaft mit den gesamt
staatlichen Inleressen des ganzen 
Landes. Ein markantes Beispiel 
solther Verbindung der Unionsauf- 
gaben mit den Interessen jeder 
Unionsrepublik stellen die vom 
XXVI. Parteitag der KPdSU bestä
tigten „Hauplrichlungen der wirt
schaftlichen und sozialen Entwick
lung der UdSSR für die Jahre 1981 
bis 1985 und für den Zeitraum bis 
1990" dar.

Wie auch in allen anderen Uni
onsrepubliken erweitern und ver
tiefen sich immer mehr die Bezie
hungen der Kasachischen SSR in 
Wirtschaft, Wissenschaft und Tech
nik, die sozialistische Kooperation 
und die Arbeitsteilung mit den 
Schwcsterrepubliken im einheitli
chen volkswirtschaftlichen Komplex 
der UdSSR.

Das ganze Land baute das Ka- 
ragandaer Hüttenkombinat, das 
Dsheskasganer Bergbau- und Aufbe
reitungskombinat auf, erschloß die 
Eisenerzvorkommen in der Kustanai- 
er Steppe, die Erdölreichtümer aut 
Mangyschlak und die Phosphorite 
von Karatau, das Kohlenbecken Eki- 
bastus, schuf das Pawlodarer Trak
torenkombinat, das Usl-Kamenogor- 
sker Titan- und Magnesiumkombi
nat und andere Indusfricobjekte der 
Republik,

Mit Hilfe der Schwesferrepubliken 
haben sich solch große Territorial
komplexe herausgebildet wie Paw
lodar—Ekibastus, Mangyschlak, Kara- 
tau—Dshambul, die sich erfolgreich 
entwickeln. Ihre Gründung und in
tensive Entwicklung erweitert die 
Möglichkeiten für das weitere

Wachstum der Produktivkräfte, für 
die effektive Nutzung der Natur
reichtümer der Republik im Intor- 
essc des ganzen Staates.

All das erhöhlc wesentlich die 
Rolle Kasachstans in der Unionsar
beitsteilung, den Beitrag der Repu
blik zur Entwicklung des wirtschaft
lichen Potentials des ganzen Lan
des.

Zugleich beteiligen sich die 
Werktätigen Kasachstans aktiv an 
der Realisierung großer Komplexauf
gaben in anderen Regionen des 
Landes: Sie arbeiten an der BAM, 
beteiligen sich an der Erschließung 
dor Erdöl- und Gasvorkommen von 
Tjumen, intensivieren die Land
wirtschaft der Nichtschwarzerdezo
ne.

Die wichtigste politische Kraft, 
die eine zielgerichtete Entwicklung 
der Nationen und nationalen Be
ziehungen in unscrom Lande ge
währleistet, ist die Kommunistische 
Partei. Ihr verdankt das Sowjetvolk 
seine Erfolge in allen Lebensberei
chen. Der Artikel 6 der Verfassung 
der UdSSR laufet: „Die führende 
und lonkendc Kraft der sowjetischen 
Gesellschaft, der Kern ihres politi
schen Systems, der staatlichen Orga
ne und gesellschaftlichen Organisa
tionen ist die Kommunistische Partei 
der Sowjetunion. Die KPdSU ist für 
'das Volk da und dient dem Volk."

Die Partei vereint in ihren Reihen 
die fortschrittlichen Vertreter aller 
Nationen und Völkerschaften, die in 
unserem Lande leben. Ihr gehören 
mehr als 16 Millionen überzeugter 
Patriofen-Infernationalisten an.

Mit der marxistisch-leninistischen 
Lehre ausgerüstet, legt dio Kom
munistische Partei die Grundrich
tung der gesellschaftlichen Entwick
lung, die Linie der Innen- und Au
ßenpolitik der UdSSR fest, leitet sie 
die große schöpferische Tätigkeit 
des Sowjetvolkes und verleiht sei
nem Kampf für den Sieg des Kom
munismus planmäßigen, wissen
schaftlich begründeten Charakter. 
Alle Parteiorganisationen wirken im 
Rahmen der Verfassung der UdSSR. 
Die Partei erzieht, ausgehend von 
den Prinzipien des Internationalis
mus, die Sowjetmenschen im Geiste 
der Freundschaft und Brüderlichkeit 
zwischen den Nationen, verfolgt den 
feslen Kurs auf das weitere allseitige 
Gedeihen aller Sowjetvölker, aul 
ihre noch größere Annäherung und 
Vereinigung. Das wurde besonders 
auf dem XXVI. Pa.-.’eitag der KPdSU 
hervorgehoben, wo L. I. Breshnew 
sagte: „Es ist die heilige Pflicht der 
Partei, die Werktätigen in\ Geiste 
des Sowjetpalriotismus und des so
zialistischen Internaiionalismus, des 
Stolzes auf die Zugehörigkeit zut 
einheitlichen großen sowjetischen 
Heimat zu erziehen." Der zu unse
rer Lebensweise gehörende sozial!-

stijchö Internationalismus stellt das 
Bewußtsein der Gemeinsamkeit der 
Interessen und der Aktionseinheit 
aller Sowjetmenschen dar, unabhän
gig von ihrer nationalen Zugehörig
keit.

In der neuen Verfassung der 
UdSSR sind die von W. I. Lenin 

• seinerzeit unterbreiteten und sich in 
der Praxis vollständig bewährten 
Prinzipien und Wesenszüge der na
tional-staatlichen Slriktur 
UdSSR erhalten geblieben.

„Die Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken ist ein einheitli
cher multinationaler Bundesstaat, der 
auf der Grundlage des Prinzips des 
sozialistischen Föderalismus als Er
gebnis der freien Selbstbestimmung 
der Nationen und dei freiwilligen 
Voreinigung gleichberechtigter so
zialistischer Sowjetrepubliken ge
bildet wurde", lautet der Artikel 
70. Im Internationalismus und in der 
Gleichberechtigung dc.- Nationen 
und Völkerschaften liegt das We
sen des Prinzips des sozialistischen 
Föderalismus. Darauf beruhl das Le
ninsche Prinzip des national-staatli
chen Aufbaus in unserem Lande.

Die im Lande ’ entstandene neue 
historische Gemeinschaft — das So- 
wjelvolk — ist warn haft eine phäno
menale Erscheinung, die eine noch 
höhere Entwicklungsstufe der natio
nalen Beziehungen in Aussicht stellt. 
Sie wird durch die ailsciiige Ver
stärkung der Tendenz aes Interna
tionalismus, durch die weitere gründ
liche Vertiefung des Prozesses der 
Annäherung und Einigung- der 
Nationen und Völkerschaften ge
kennzeichnet. Im Rahmen der neuen 
historischen Gemeinschaft werden 
günstige Bedingungen für die Wir
kung zweier progressiver Tenden
zen geschaffen, enersoib vollziehen 
steh eine allseitige Entwicklung 
und das Gedeihen aer Nationen, an
dererseits — ihre slänaige und in
tensive Annäherung.

Die neue Verfassung 
den objektiven konkrcien 
gungen, Bedürfnissen 
der gegenwärtigen 
Entwicklung der sowjetischen 
Seilschaft, 
wicklung 
gen.

Das am 
nommene 
demonstriert der ganzer 
Vorzüge der sozialistischen gesell
schaftlichen und Staatsordnung, die 
Kraft der sozialistischen Demokratie, 
der wahren Freiheit, die den Men
schen der Arbeit, unabhängig 
von ihrer nationalen Zugehörigkeit, 
reelle Rechte und Möglichkeiten für 
ein glückliches Leuen, für die He 
bung ihres Wohlstandes garantier*.

Die im Grundgesetz der UdSSR 
verkörperten Leninschen Ideen der 
Freundschaft und des Internationa
lismus der Völker bekräftigen erneut 
die große LebensKraft des Leninis
mus, den tiefen internationalistischen 
Charakter der Staatsordnung der so
zialistischen Geseiischah, die un
wandelbare Treue der KPdSU und 
der Sowjétmenscnen zu den Ideen 
des großen Lenin.
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Welt dio

Der Staat sorgt für die Familie
Iin Sowchos „Krasnojarskl". 

Gebiet Zellnograd, kennt man 
Georg Neumann als einen der be
sten. Mechanisatoren. Er lenkt ei
nen K 700 schon etliche Jahre 
und Ist mit dem Orden des Ro
ten Arbeitsbanners und mehre
ren Medaillen ausgezeichnet wor
den. Einen guten Ruf im Dorf hat 
auch seine Frau Elsa, obwohl sie 
in der gesellschaftlichen Produk
tion jetzt nicht mehr tätig Ist. 
Aber sic hat eine nicht weniger 
ernsthafte Beschäftigung: Zusam
men mit Georg erzieht sic zehn 
Kinder.

Als wir 
krelär des 
Neumanns 
auf dem Feld. Er zog die Herbst
furche. Und lm Haus herrschte 
Großbetrieb — Waschtag. Mutter 
Elsa konnte aber dennoch mit uns 
einige Worte wechseln, well die 
ältere Tochter Lydia die Leitung 
der „Kampagne" übernahm.

„Lydia hat In diesem Jahr die 
Mittelschule beendet", sagte Frau 
Elsa. „Bald wird sie im Sowchos 
arbeiten. Sic Ist unser erstes 
Kind. Ihr folgte Heinrich, der 
Jetzt In der zehnten Klasse ist. 
Schüler sind auch Georg, David, 
Johann.1 Maria und Alexander. 
Woldemar, Nclll und Jakob sind 
noch klein. Jakob wird bald zwei 
Jahre alt."

Wir Interessierten uns für die 
materielle Verhältnisse 
großen Familie. „Sehen Sic, 
haben ein gutes Haus", fuhr 
sa fort. „Zusammen mit der 
milie „vergrößerte sich auch 
Wohnraum. Dabei half uns 
Sowchos mit Baumaterial, 
haben wir drei große Zimmer für 
die Kinder. Davon ist eins spe- 

je- 
gute 
gar 

dem 
Familie

mit Sergej Masll, Sc- 
Parlelkomlices, zu den 
kamen, war der Vater

dieser 
wir 
El- 
Fa
der 
der 

Jetzt

die Kinder. Davon Ist eins sp« 
zlell für die Schularbeiten ' bi 
stimmt. Gewiß, wir haben 
Möbel. Ich spreche schon 
nicht von dem Fernseher, 
Kühlschrank, den jede 
besitzt.“

„Also arbeitet aus Ihrer Fami
lie nur einer, der Vater Georg. 
Wie kommen Sie da mit dem Geld 
aus?" fragte ich Elsa.

„Wir haben alles Nötige", ant
wortete sie. „Seilen ...............
Unsere Kinder sind 
det. Unser Valer bekommt durch
schnittlich lm Monat etwa 300 
Rubel. Dazu noch fast 70 Rubel 
für drei Kinder (die noch nicht 
acht Jahre alt sind) vom Staat, 
auch jeden Monal. Da» reicht aus. 
In der Schule bekommen unsere 
Kinder wie alle anderen ein 
Frühstück oder ein Mittagessen 
unentgeltlich. Wir haben ja auch 
eine große Hauswirtschaft: zwei 
Kühe. Hühner. Enten, Schweine. 

. Das ganze Jahr hindurch trinken 
wir Milch, das sind täglich zehn 
Liter. Auch Fleisch gibt es genü
gend. Wir versorgen uns selber 
mit Kartoffeln und Gemüse aus 
dem eigenen Garten. Manchmal 
liefern wir etwas aus der .” 
wirtschaft an den Staat, um 
nur von Ihm zu nehmen."

Die zwölfköpfige Fcmllle 
mann Ist ein harmonisches 
lektlv, eine gewöhnliche Zelle un
seres Staates. In der sich von 
Kindheit an die bester. Charak- 
lerzügc eines Sowjetbürgers ent
wickeln. Vor allem Liebe 
Heimat und Arbeitsamkeit, 
sahen, daß Jedes Mitglied 
Familie seine eigenen Pflichten 
hat, ob es das Abwaschen des 
Geschirrs oder die Betreuung des 
Stalles war. Wenn die Mutter ein
mal die Kühe nicht melken kann, 
springt Georg ein. Er tut das mit 
Vergnügen. Jeden Tag gehl einer 
der Jungen zum Lebensmittelge
schäft, um dort Brot zu kaufen. 
Da nimmt er gleich sechs Brote. 
Wir sahen, wie Johann aus der 
Schule kam. Er hatte sich sofort 
umgeklcldet und ging In den 
Stall. Dort fütterte er die Tiere 
und-säuberte die Stände.

So fleißig und verantwortungs
voll wie zu Hause sind die Kin
der Neumann auch In der Schu
le. Alle sind Pioniere oder Kom
somolzen, aktive Teilnehmer am 
gesellschaftlichen Leben.

Am Beispiel der Familie Neu
mann sieht man anschaulich, wie

Die Erbauer der welfgrößfen Strom- 
i'berlragungsleitung Ekibaslus-Zentrum ha
be.) die Sümpfe auf ihrem Wege zweimal 
schneller forciert als vorgesehen war. Vor
fristig wurde der erste 1C0 Kilometer lan
ge Abschnitt der Energiebrücke für Gleich
strom mit 1,5 Millionen Kilovolt Spannung 
fertiggeslel11. Durch diese Leitung wird 
de- Energiestrom der Kaskade des Über
landkraftwerks, die in Kasachstan errichtet 
Wird, in den europäischen Teil des Lan
des gelangen.

Als, die komplizierteste und 
wendigste Operation im Bau der

kraftauf- 
Strom- 

übcrlragungsicitungen galt bis zuletzt, die 
Montage der Masten. 24 Stunden brauch-

Sie selbst: 
gut geklei-

Haus 
nicht

Neu- 
Kol-

zur 
Wir 
der

unser sozialistischer Staat für 
die Familie lm ganzen - Lande 
sorgt. Und das nicht zufällig, 
weil Ja die Sorge um die Familie 
eine Fürsorge für die Zukunft un
seres Staates, unserer Gesell
schaft Ist. Spielt doch die Fami
lie eine große Rolle bei der Er
ziehung neuer Generationen der 
Sowjetmenschen. Die Sorge um 
die Familie wird in den letzten 
Jahren als ein wichtiges Glied In 
der Reihe der sozialen Maßnah
men für die Bevölkerung ge
nannt. Der XXVI. Parteitag der 
KPdSU wies auf die Notwendig
keit hin. die Familie als bedeu
tendste Zelle der sozialistischen 
Gesellschaft zu lestlgen. die Le
bensverhältnisse für kinderreiche 
Familien zu verbessern. F 
Forderungen finden auch 
Jüngsten Beschluß des ZK 
KPdSU und des Ministerrats 
UdSSR ihren Ausdruck.

Der Staat erweist einer Fami
lie, die Kinder hat, stets seine 
Hilfe. Das wird von den Sowjet
menschen schon als eine Selbst
verständlichkeit aulgenommen. 
Der Autor dieses Artikels hat es 
am Beispiel der eigenen Familie 
erlebt. Unsere beiden Kinder gin
gen erst In die Kinderkrippe,' 
dann in den Kindergarten. Dafür 
brauchten wir monatlich nur 16— 
20 Rubel zu zahlen. Aber dem 
Staat kommt das alles viel teurer. 
Er bestreitet 80 Prozent der Aus
gaben für die Betreuung der 
Kinder In diesen Anstalten. Jetzt 
gehen die Kinder in die Schule, 
und der Staat zan'il uns über 180 
Rubel für ein Kind pro Jahr. Was 
bedeuten 180 Rubel? Das über
trifft den Beitrag eines Monats
gehalts. wie er im zehnten Plan- 
Jahrfünft durchschnittlich er
reicht wurde. Wenn die Kinder 
nach der Mittelschule weiter ler
nen, kommt ihnen wie auch der 
Familie der Staat wiederum zu 
Hilfe. Für einen Schüler in der 
Fachschule werden 670 Rubel 
pro Jahr und für einen Studenten 
in der Hochschule über 1 000 Ru-

fjl-j man, um aus den hierher gebrachten 
Teilen einen durchbrochenen Mast zu 
montieren. Dabei mußten 1 560 Gewinde
bolzen von Hand feslgeschraubt werden. 
Auf Vorschlag der Produkhonsreuerer des 
Trusts „Zelinelekirosetstroi" wurde die 
Atcr.lage, die bisher ar verschiedenen 
Plätzen längs der Trasse ausgeführl wur
de. auf einem industriell eirgerichteten 
Bauplatz konzentriert.

Die 2 500 Kilometer lange elektrische 
Sirommegistrale wird es ermöglichen, all
jährlich 42 Milliarden Kilowattstunden 
Energie mit minimalen Verlusten zu über
tragen.

Diese 
im 

der 
der

Unverkennbare
Kontinuität

Aus verschiedener Zelt be
wahrt mein Gedächtnis zahlreiche 
Begegnungen mit Ernteheldcn. 
Unter den Menschen, die von 
früh bis spät die Kombine steuer
ten oder das Getreide beförderten, 
gab es nicht wenig treffliche 
junge Mechanisatoren, die von 
ihren Vätern die Stafette des 
Ackerbaus übernommen hatten 
und so wie diese ausgezeichnet 
arbeiteten.

Woldemar Günter wuchs in ei
ner angestammten Bauernfamilie 
auf. sah oft den Vater müde, 
doch meistens zufrieden vom 
l'cld kommen, hörte von ihm 
Worte der Anerkennung über 
Menschen, die wie er selbst der 
heimatlichen Schoilc verschrieben 
waren und sich keinen anderen 
Beruf vorstellen konnten.

Der kleine Junge erblickte 
einmal ein Foto auf dem Zei- 
Lungsblatt. Darauf war sein Vater 
zu sehen, auf dessen schwieligen 
Handflächen Weizenkörner pras
selten. Ein ganzer Gclreideslrom, 
unter den er seine Hände hln- 
hlelt. Der namhafte Ackerbauer 
Günter lächelte glücklich: Auch 
er hatte das schalten helfen. Wol
demar hat dies Eiid nicht verges
sen. Jahre vergingen, und auch 
der Sohn widmete sich dem Ge
treidebau und lernte dessen Freu
den kennen. Die Arbeit, der er 
sich restlos verschrieb, lohnte sei
ne Mühe reichlich. Jetzt konnte 
auch der junge Kombineführcr 
seine Hände dem Getreidestrom 
hinhalten, den er selbst zum Le
ben erweckt halte, und sich daran 
freuen. Die doppelte Norm leiste
te der Mechanisator Woldemar 
Günter In diesem Jahr beim Mä
hen und Dreschen der Frucht. 
Tag für Tag strömte das Getrei
de aus dem Bunker seines Mäh
dreschers in den Wagenkasten.

Die Genugtuung über die gelei
stete Arbeit, docii auch das Ge
fühl der großen Verantwortung 
des Ackerbauern ist vielen Jun
gen Mechanisatoren eigen. Welt 
bekannt bei uns im Gebiet Ist 
Viktor Stähle aus dem Kallnin- 
Kolchos, Rayon Kellerowka. Er 
Ist »och recht jung, doch man 
schätzt ihn als einen Meister der 
hohen Hektarerlräge. Ihm wurde 
die Ehre zuteil, in den Obersten 
.Sowjet der Kasachischen SSR ge
wählt zu werden und als Volks
deputierter über die wichtigsten 
Fragen des wirtschaftlichen und 
kulturellen Lebens unserer Re
publik zu entscheiden.

Im Artikel 40 der Verfassung 
der UdSSR Ist gesagt, daß das 
Recht der Bürger auf Arbeit, 
..einschließlich des Rechts auf die 
Wahl des Berufs, der Art der 
Beschäftigung und einer Arbeit, 
entsprechend Ihrer Veranlagung.

Ihren Fähigkeiten, ...sowie unter 
der Berücksichtigung der gesell
schaftlichen Erfordernisse" ge
währleistet wird.

Als Getreldeaauern haben auch 
Woldemar Günter aus dem Sow
chos „Kusse pski*, Rayon 
Kokt'jchelaw, Träger des Ordens 
..Arbeitsruhm" dritter Klasse und 
Viktor Stähle, Volksdeputiertcr 
aus dem Kalinin-Kolchos eine Be
schäftigung. die den gesell
schaftlichen Erfordernissen voll 
und ganz entspricht. denn was 
könnte es Wichtigeres geben, als 
Korn anzubauen! Das betonen 
beide Mechanisatoren, für die wie 
für Tausende Ihrer Kollegen ein 
ehrbares Verhallen zum Brot ei
gen ist.

„Für die Bürger des Landes 
mit den Ähren im Wappen ist ei
ne besonders fürsorgliche, ehr
furchtsvolle Einstellung zum 
Brot kennzeichnend", schrieb 
L. I. Breshnew in seinem Buch 
„Neuland". Solch eine Einstel
lung ist für uns zum Maß des 
staatsbürgerlichen Gewiss e ri s 
geworden, das nicht nur denen 
eigen Ist, die das Neuland cr- 
scnlossen haben, sondern auch 
deren Nachkommen. Zu diesen 
gehört zum Beispiel die jünge
re Generation der Mechanisato
ren aus der Familie Jakob Junk- 
mann Im Sowchos „Kameno- 
brodskl", Rayon Wolodarowka. 
Er selbst vertritt den Standpunkt, 
daß man mit seiner Arbeit der 
Heimat möglichst großen Nut

zen bringen müsse. Darum erfüllte 
das Famlllcnaggrcgat bei der 
Ernte 81 täglich 2 — 2,5 Normen. 
Auch lm vorigen Jahr war Jakob 
zusammen mit seinen drei Söhnen 
unter den Schrittmachern auf 
dem Getreidefeld. Sie haben den 
Beruf des Ackcruauern gewählt, 
eine Beschäftigung, die ihrer Ver
anlagung entspricht, den Beruf 
ihres Vaters.

Die Arbellerdynastlen sind heu
le für uns eine gewöhnliche Er
scheinung, wobei die Jüngere Ge
neration, wenn sie sich in das 
Berufsleben eingilederl, nicht nur 
dleseble Beschäftigung, sondern 
auch die gewissenhafte Einstel
lung zur Erfüllung Ihrer Pflicht 
übernimmt. Für ole Ackerbauern 
bedeutet das, möglichst viel Ge
treide zu produzieren. Unsere 
Millionen Pud Getreide haben wil
dem Fleiß vieler Tausender Men
schen zu verdanken, darunter 
auch den Vertretern der Nach
folger der Neulandcrschlleßer, 
die die Sache Ihrer Väter forlsct 
zen. Und das Ist eine unverkenn
bare Kontinuität der Generatlo 
ncn.

Galina TARASSOWA

“Gebiet Koklschelaw

(KasTAG)

k.
Die Weißblechabfeilung, das wichlig- 

sle Volkswirlschaflsoojekt des Ka- 
sachslaner Magnitkas, ist zum Unions- 
komsomolobjokf erklärt worden.

'Unsere Bilder: Die Komsomolzen- 
und Jugendbrigade der Mrnlagsarboi- 
ler (v. I. n. r.) Jewgeni Kokorin, Aman- 
geldy Kudaiber^enow (Leiter), Juri

Papandopulo und Rais > Muchametow 
sieht im Produktionsaufgebot bei der 
Errichtung der Weibblechabteilung; 
Wladimir Gontscharow, Sekretär des 
Komsomolkomitees dei Baustelle, und 
Larissa Antonowa, Mitglied des Slabs 
der Baustelle, geben eine neue „Blitz
meldung" heraus. Fotos: KasTAG

bei ausgegeben. Das ist viel. Und 
was der Staat auf seine Schultern 
nimmt, erspart er der Familie, die 
dieses Geld für sich, für die wei
tere Steigerung Ihres Wohlstan
des ausgeben kann.

Die Fürsorge des Staates für 
die Familie sieht 
und Tritt. Wenn 
krankt, wird den 
kenschein bezahlt. Man

man auf Schritt 
das Kind er- 
Eltern ein Kran- 

könnte 
noch viele Vergünstigungen für 
die Familie aufzählen. Alle zei
gen sie das Bemühen um den 
wachsenden Wohlstand* des Vol
kes — Ziel der kommunistischen 
Partei und des Staates.

Staat und Partei sorgen nicht 
nur für den materiellen Wohl
stand der Familie, sondern auch 
für Ihre geistige Beielcherung. 
lm Verwaltungsgebäude des Ta
gebaus „Bogatyr ' in Ekibastus 
lällt eine gut ausgeslattete Ehren
tafel ins Auge. Aber das Ist kei
ne gewöhnliche Ehrentafel. Ne
ben den Bildern aer besten Berg
arbeiter finden Sie dort auch die 
Porträts ihrer Kinder, die vor
bildliche Schüler sind. „Auf sie 
ist das Kollektiv Stolz", so lautet 
die Überschrift.

Die gesellschaftlichen Organi
sationen hier fühlen sich für kin
derreiche Familien verantwort
lich, sie erweisen ihnen ständig 
verschiedene Hille. Auf den Ar
beiterversammlungen werden 
auch Fragen der Kindererziehung 
besprochen. Die Leiter besuchen 
jeden Monat zwei — drei Famili
en. Alle diese Maßnahmen helfen, 
die Erziehungsarbeit lm Kollek
tiv zu entwickeln.

Größtmögliche Förderung der 
Familie, tägliche Fürsorge für sie 
— das heißt auch, erfolgreich die 
kommunistische Gesellschaft auf
zubauen. Deshalb gilt es, dieser 
Aufgabe noch größere Aufmerk
samkeit in allen Betrieben und 
Organisationen zu widmen.

Alfreci FUNK. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Beiderseitiger Nutzen
Weder Sonne noch Re

gen können die lebhaften 
Farben der Kleiderstoffe 
verschießen lassen, die 
von den Alma-Altaer Tex
tilarbeitern an das Handels
netz geliefert werden. Ein 
sehr dünnes Häutchen aus 
Kunstharz schützt sie vor 
schädliche! Einwirkungen 
der Atmosphäre Das Ver
fahren des Auftragens die
ses Häutchens auf das Ge
webe bei dessen Färben 
wurde In der Republik 
zum erstenmal vom Kollek
tiv des A’ma-Ataer Baum- 
wollkomolnats erlernt.

Ein wiciitiger Punkt des 
Programms de*’ Erhöhung 
der Qualität der Massenbe
darfsgüter ist somit vor
fristig erfüllt. Dieses Pro
gramm realisierend. hat 
das Kollektiv allein im 
letzten Jahr neue Prozesse 
der Veredelung von Gewe
be erlernt, die es glänzend 
und knitterfrei machen,

und erzeugt jetzt 
heißen Kiima so 
ten leichten Stoffe.

Die Einführung 
dieser Neuerung 
sätzllche 
bei der Arbeit bereitet. 
Doch die Werktätigen des 
Kombinats gingen gern 
darauf ein, oenn das brach
te Gewinn den Kunden wie 
auch den Textilarbeitern 
selbst. Allein die Produk
tion von Materialien leich
ter Struktur wird es ermög
lichen. alljährlich ohne zu
sätzlichen Rohstoffaufwand 
über sechs Millionen Me
ter Stoffe zu erzeugen. 
Demgemäß wird sich auch 
der Gewinn des Betriebs 
vergrößern.

Die zusätzlichen Mittel 
werden für die Verbesse
rung der Wohn und Kul
turverhältnisse verausgabt.

(KasTAG)

die lm 
belieb-

jeder 
hatte zu- 

Schwierigkelten 
Arbeit

Dienste an die
URALSK. Die Möbel

fabrik in Uralsk hat die 
Produktion des neuen Mö
belsalzes „Aigul" aufge
nommen. Er bestehl aus 
vier Schränken: für Ge
schirr. Bücher, Wäsche und 
einer Komolnallon. In acht 
Monaten wurden 250 Mö
belsätze hergestellt.

SCHEWTSCHENKO. In 
der Nähe der Siedlung 
Schelpe haben die Mitar
beiter der Mangyschlaker 
geologischen Schürfungs
expedition ein Mlneralwas- 
servorkonunen entdeckt. 
Nach Befund der Fachleute 
gehört das Mineralwasser

Wohnverhältnisse werden besser
Die Werkfäligen von Dsheskasgan legen Fleiß und Ausdauer an den 

Tao, um die Auflagen des ersien Jahre, im 11. Planjahrfünft vorfristig zu 
erfüllen. Alle Betriebe der städtischen Wirtschaft sind besorgt darum, den 
Werktätigen die Wohnverhältnisse und sonstigen Lebensbedingungen 
zu verbessern. Die Sladf verfügt über einen Wohnfonds von 750 000 Qua
dratmetern, 2 000 Familien Wohnen in Eigenheimen. Unser Korrespondent 
Heinrich EDIGER wandte sich an den stellvertretenden Vorsitzenden des 
Stadisowjefs der Volksdeputierlen Taldybai KALENOW mit der Bitte, 
über Maßnahmen für die Erhaltung des Wohnlbnds zu berichten.

Unsere-Stadt feierte unlängst 
den 25. Jahrestag ihres Beste
hens. Die junge Stadt breitet Ih
re Flügel aus. Es entstanden 
sechs neue Wohnbezirke. Auch 
Jetzt wird viel gebaut: Jährlich 
vergrößert sich der kommunale 
Wohrifonds um weitere 30 000 
Quadratmeter. /Auch die „al
len" Häuser werden systematisch 
umgebaut, wobei man bemüht Ist, 
der Hauptfassade eines Jeden 
Wohnhauses ein anderes, besseres 
Aussehen zu geben. Die Architek
ten' der Stadt mit dem Chefarchi
tekten Konshcbal Turlubajew an 
der Spitze haben dafür mehrere 
Verschönerungsprojektc entwor
fen. Jährlich werden für die Ge
neralrenovierung von Wohnun
gen 1 Million Kubel bereitge
stellt, fast die Hälfte davon 
steuert das Bergbau- und Hütten
kombinat ,,K. Satpajew" aus sei
nem Kultur- und feozlallonds bei. 
Für lnslandhaltungsarhellen wer
den jedes Jahr 600 000 Rubel 
verausgabt.

Die alljährliche SladtbeslchlL 
gung Ist zur guten Tradition ge
worden. Dabei werden Häuser 
und Höfe, Wohnviertel und Stra
ßen einer gründlichen Durch
sicht unterzogen.

Unlängst veranstalteten das 
Sladlparlelkomilee und das Sladl- 
vollzugskomllee wieder eine sol
che Massenkonlroiic, an der 250 
Mitglieder des Sladtparlelkoml- 
tees und Volksdepulierte des 
Stadtsowjets teilnahmen. Die Be
auftragten prüften eingehend, Je
der machte seine Vorschläge, wie 
die Wohnverhältnisse zu verbes
sern. Höfe und Kinderspielplätze 
weiter auszubauen seien. Die zu- 
sammengelragenen Unterlagen, 
wurden analysiert und In einer 
gemeinsamen Sitzung des Sladl- 
partelkomltces und des Sladtvoll- 
zugskomltccs ausgewerlel. Das 
Ergebnis: ein bestätigter Plan von 
Maßnahmen zur Verbesserung des 
Zustandes der Wohnhäuser und 
für ihre Vorbereitung auf den 
Winter. Ein entsprechender Kon- 
Irollslab wurde gegründet, je
den Monat legen cjle Mitglieder 
dem Stadtsowjet Rechenschaft 
über dasyGelelstcle ab. Fast alle 
Häuser sind Inzwischen an das 
Wärme-', Kanallsallons- und Gas
versorgungsnetz angcschlosscn.

Die städtische Abteilung für 
Architektur hat einen Entwurf 
für den Ausbau der Höfe in neun 
Iläusergruppen ferllgpeslellt. Es 
Ist vorgesehen, Kinderspiel- und

Parkplätze für Pkw zu errichten, 
Zierbäume und -slräucher zu 
pflanzen, die bestehenden sozialen 
Bauten zu erweitern und zu mo
dernisieren. Die Bewohner lei
sten dabei tatkräftige Hilfe.

Auf einer Tagung des Stadtso
wjets wurde jeder Freitag der 
Woche zum Tag der gesellschaft
lichen Hygiene erklärt. Die Haus
bewohner unterstützen den Be
schluß und bringen an diesem 
Tag im gemeinsamen freiwilligen 
Einsatz Höfe, Grünanlagen und 
Straßen in Ordnung. Belrlebs- 
und Werkleitungen sind in dieser 
Hinsicht für einen bestimmten 
Stadtbezirk verantwortlich ge
macht worden.

Im vergangenen Planjahrfünft 
wurden mehr als 1 Million Bäu
me in der Stadl und 50 000 Bäu
me in der Erholungszone ange
pflanzt. In einer Halbwüslenge- 
gend keine leichte Sache: Jedes 
Bäumchen muß uuchsläbllch ge
hegt und gepflegt werden, bis es 
Wurzeln gefaßt hat. Und auch 
dann gedeiht es nur. wenn regel
mäßig gegossen wird. In diesem 
Jahr haben Komsomolzen und Ju
gendliche der Stadl den 20 Hekt
ar großen. Park „Molodjoshny“’ 
angelegt.

Der 1978 vom Mlnlslerrat der 
UdSSR verabschiedete Beschluß 
„Über Maßnahmen zur weiteren 
Verbesserung der Nutzung und 
Renovierung des Wohnfonds" 
gab neue Impulse zur Lösung der 
Aufgaben In der städtebaulichen 
Gestaltung und bei der Erhaltung 
des Wohnfonds. Der Stadtsowjet 
stützt sich dabei auf seine ehren

amtlichen Helfer — die Mitglie
der verschiedener Kommissionen. 
Allein lm Bereich des Kombi
natswohnfonds gibt cs 97 Haus-, 
6 Straßen- und 13 Wohnbezirks
komitees, in denen 462 Mitglie
der eine umfangreiche Arbeit un
ter den Einwohnern zur Erhal
tung und besseren Nutzung der 
636 Wohnhäuser, zur Begrünung 
von Höfen und Straßen und sorg
fältigen Pflege des „grünen 
Freundes" leisten. Dank der ge
meinschaftlichen Tätigkeit der 
Hauskomitees wurden fünf Hof
klubs gegründet. In denen mehr 
als 600 Kinder Ihre Freizeit 
sinnvoll verbringen. .Auch sieben 
Agilalionsstellen wenden mit 
Hilfe der Patenbetriebe âusge- 
baut und ausgeslaltel.

Unter den Haus- und Wohnbe
zirks-, Straßenkoinilees. unter al
len Einwohnern hat sich ein le

bendiger Wettbewerb um wohl
geordnete, gut ausgeslattete Hö- 
ie. um den Titel „Haus vorbildli
cher Ordnung" und „Beste Stra
ße der Sladf entfaltet Zu den 
aktivsten Mitgliedern der Haus
und Straßenkomilees, in deren eh
renamtlichem Bereich vorbildli
che Ordnung und Reinlichkeit 
herrscht, gehören der Schlosser 
aus der Kupferhütte Nikolaus 
Arnaut, die Arbeiterin der Auf- 
bereiiungsfabrik Mar.a Melniko
wa, die Ökonomin des DBH Kom
binats Valentina Füir.ier, der 
Fahrer Jakob Maler und die 
Hausfrau Genoveva \\ lschker.

Für aktive gesellschaftliche 
Arbeit unter den Bewohnern wur
den 33 Vorsitzenden und Mitglie

Bevölkerung
zum Typ „Tschartakskaja" 
—» mit niedrigem " ' 
von biologisch 
Komponenten — und kann 
als Trinkwasser verwendet 
werden.

TSCHIMKENI. Im Zen
tralpark für Kuitur und 
holung wurde das Büro 
kulturelle Betreuung 
Werktätigen „Dossug" 
gründet. Das Büro wird 
nicht nur Arbeitskollektive 
bedienen. Es wird auch Ein
zelaufträge erfüllen wie 
Konzerte auf Hochzeiten, 
Jubiläen und anderen Fa
milienfeiern.

(KasTAG)

Gehalt 
aktiven

Er- 
für 
der 
ge-

dern der Haus-, Straßen- und 
Wohnbezlrkskomilees Ehrenur
kunden und Werlgeschenke über
reicht, darunter der Laborantin 
der Poliklinik Nina Knecht, der 
Rentnerin Maria Sollns und dem 
Hydrologen Soja Naliwalko.

In der Stadt entstanden in den 
letzten zwei Jahren 11 zusam- 
mengefaßte Hofplätze und 14 
Sommer-Agltalionsplätze, 81
Kinderspielplätze und Sportanla
gen auf den Höfen wurden umge
baut und erweitert. Dsheskasgan 
hat sich in letzter Zelt sehr zu 
seinem Vorteil verändert. Das 
förderte auch das fürsorgliche 
Verhallen der Dsheskasganer zu 
ihren Wohnungen. Die Initiative 
der Moskauer „Unser Wohnhaus 
werden wir selber schonen und 
pflegen" hat in der meisten 
Wohnhäusern der Stadt Anklang 
gefunden.

Das Vollbrachte Ist noch bei 
weitem kein Gipfel dei Vollkom
menheit, das beweise - unter an
derem die Klagen, die lm Stadt
sowjet noch clnlaufen

Daraus kann nur eine Schluß
folgerung gezogen werden: Die 
materiell-technische Basis der 
Wohnungswirtschaft muß ge
stärkt werden, neue Formen der 
Arbeitsorganisation sine einzu- 
lühren, den Mitarbeitern der 
Kommunalwirtschaft wie auch 
den Einwohnern muß das fürsorg
liche Verhalten zum Wohnraum- 
fonds — dem volksclge n t u in 
in Fleisch und Blut — über
gehen. Nutzt man die Wohn
häuser wirtschaftlich. nach Ge
setz und Gewissen, sc trägt man 
damit zur weiteren Hebung des 
Wohlstands der Sowjetnienschen 
bei. sichert real ihr durch die 
Verfassung der UdSSR verbrief
tes Recht auf Wohnung.
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Die imperialistischen Massen
medien sehen sich immer häufi
ger zu dem Eingeständnis ge
zwungen, daß es mit der bisher 
so laut gepriesenen kapitdlisti- 
schen „Wohlstandspolitik" berg
ab geht. „Die Beglücksphiloso- 
phie mancher Politiker ist ins 
Stolpprn gekommen", heißt es 
da, oder „sie geben die hoiligen Kühe 
frei" ~ ............... ~

tel, Republikanischer Partei und 
Liberaler Partei;

anada: die Liberale

der Sozialpolitik zum Schlachten 
Gemeint ist der Generalangriff auf alle sozialen Errungenschaften, die 

sich die Arbeiterklasse in Jahrzehnten hart erkämpft hat, ein Generalan
griff. mit dem . das Monopolkapital versucht, seiner oigenen schwierigen 
Situation Herr zu werden. Die Opfer, die die Krise nun einmal verlangte, 
müßten gleichmäßig verteilt werden, hört man auch. Was heißt das in 
Wirklichkeit? In den meisten kapitalistischen Ländern sind die Reallöhne im 
Jahre 1980 unter das Vorjahresniveau zurückgefallen. Gestiegen dagegen 
sind weiterhin die Profite der Monopole. D e von bürgerlichen Politikern 
jahrzehntelang propagierte „Gemeinsamkeit" bzw. „Sozialpartnerschaft" 
zwischen den Arbeitern und den Monopolherren gibt es nicht und wird 
es n.emals geben. Die Lasten der Krise werden allein den Werktätigen 
aulgebürdet. Sie sind es, die um den Arbeitsplatz bangen müssen, deren 
Gesundheit ruiniert wird, die keine ihren materiellen Verhältnissen ange 
messenen Wohnungen mehr finden, deren Kinder unzureichende, zum Teil 
gar keine fachliche Ausbildung erhalten. Sie, die den Reichtum der Ge
sellschaft schaffen, bekommen einon immer geringeren Anfeil davon. Ihre 
Lebensproblcme bleiben in der kapitalistischen Welt ungolöst, ihre Men
schenwürde gilt irpmer weniger.

Die aul dieser Seile ausgewählten Beispiele aus der Auslandspressc 
stehen für dieses Gesellschaftssystem.

Prozent der unselbständig Erwerbsfähigen
entsprechenden

Arbeitslosigkeit 
Land

und Inflation in führenden westlichen Industrieländern.
Inflations

rate**)
Arbeitslose 

(in 1 000)
Arbcitslosen- 

guote*)

USA 7 780 7,3 9,6
BRD 1 246 5,3 5,9
Großbritannien 2 852 11,0 11,3
Italien 1 900 8,4 19,6
Kanada* , 820 7,3 13

*) Arbeitslose in
**) Anstieg der Verbraucher preise gegenüber dem 

Vorjahrsmonat in Prozent

e

Längst vorüber sind die Zel
ten. da die bürgerlichen Medien 
der von Ihnen im Auftrag der 
Monopole zu verteidigenden ka
pitalistischen Wirtschaftsordnung 
die Glanzlichler der Vollbeschäf
tigung und Prelsstabllität auf
steckten — angeblich als endgül
tig gesicherte Merkmale einer 
neuen, arbellerfreundlichen Sy
stemqualität. Doch was heute für

den Kapitalismus insgesamt gilt, 
nämlich seine Unfähigkeit, auch 
nur vorübergehend und notdürf
tig die sozialen Fragen 
Menschheit zu 
insbesondere auf 
und Inflation zu.

Die Massenarbeitslosigkeit ist 
zu einer Dauererscheinung ge
worden. Die Zahl der Arbeltslo 
sen In der kapitalistischen Welt

der 
lösen, das trifft 
Arbeitslosigkeit

steigt weiter steil nach oben. In 
den 24 Mllglledslaaleri der Or
ganisation für winschuflllchc Zu
sammenarbeit und Entwicklung 
(OECD) sind heule bereits 23 
Millionen Menschen erwerbslos, 
heißt cs in einer OECD-Studlc'.

Warum es so ausslehl, das fra
gen sich Jetzt auch mehr und 
mehr selbst syslemlreue Analyti
ker. Zuerst suchen sie gewöhn
lich die Ursache bei den Werk
tätigen. Diese wurden zu hohe 
Löhne fordern, dadurch die Prei
se treiben und die Unternehmer 
ruinieren. (So Mrs. Thatcher: ..Ei
ner der Gründe lür das Wachsen 
der Arbeitslosigkeit besteht darin, 
daß der Profilanlcil abgrundtief 
gefallen Ist. Es wurde zuviel 
für Löhne aufgewcndcl.") Da 
aber nachgewiesenermaßen fast 
überall In der Weil des Kapitals 
die Reallöhne sinken. müs
sen auch ausländische ..Verursa
cher" herhalten: amerikanische 
Hochzinsen, die das zur Bele
bung der eigenen Wirtschaft so 
nöligen Kapital abzögen,

Autoschwcmme aus Japan, deren 
Folge der Abbau der Arbeits
plätze In der Automobillnduslric 
wäre. Importbeschränkungen ’ 
Handelspartner usw, ust.

Nicht selten werden auch 
eigenen Regierungsparteien 
die Verantwortung

die 
in 

w genommen, 
gleichgültig welcher Couleur, ob 
kurz oder lange im Amt, ob Ein
parteien- oder Koalitionsregie
rung, ob aggressiv nath ihnen 
und außen, konservativ, liberal 
oder mit sozialdemokratischem 
Anstrich.

Über Arbeitslosigkeit und In
flation ..bestimmen" gegenwär
tig z. B.:

— In den USA: die Republika
nische Partei;

— in der BRD: eine Regie
rungskoalition aus SPD und FDP;

— in Großbritannien: die Kon
servative Partei:

— in Italien: eine Regierungs
koalition aus Chrlsiiich- Demokra
tischer Partei, Sozialistischer 
Partei, Sozialdemokratischer Par-

fragt, man sich; Kann bei 
so buntschillernden Spek-

Pc,

Da 
einem ___
trum eine Partei oder ein bestimm
ter Politiker allein verantwortlich 
sein für das gleichmäßig trauri
ge Grau von Arbeitslosigkeit und 
Inflation in vielen westlichen 
Ländern, wie man es weithin 
gern glauben zu machen ver
sucht? Doch wohl nicht.

Die eigentlichen 'Verursacher 
der permanenten Krise bleiben 
bei allem Suchen nach den Grün
den nämlich unerwähnt: das ka
pitalistische System, die Monopo
le mit ihren Praktiken zur Reali
sierung von Maximalprofit. Alles 
Beklagenswerte, was da an der 
Oberfläche erscheint. wie stei
gende Arbeitslosigkeit. Inflation, 
Slaatsverschuldlgung oder Hoch
rüstung ist systembedingt und 
geht letztlich auf ihr Konto. Der 
kapitalistische Staat .Ist nur ein 
Vollstreckungsorgan.
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zusätzlich mehr für 
Krankenhauspflege 
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Das Wohnungsproblem für die Werktätigen in den kapitalistischen Län
dern ist in den Mittelpunkt scharfer Auseinandersetzungen gerückt. Es ver- 
eht kaum ein Tag, an dem nicht über Hausbesefzungen und im Zusam- 
lenhang damit über die Polizeiaktionen sowie vielfältige Demonstrationen 
nd andere Kämpfe für eine menschenwürdige Wohnungssituation berich- 
et wird.

♦ Die ständig steigenden Mieten 
in den kapitalistischen Ländern 
stellen eine außerordentliche Be
lastung für weite Teile der Bevöl
kerung dar. In den USA stiegen 
die Mieten seit 1967 im Durch
schnitt um 70 Prozent und ver
schlingen heule mehr als ein Drit
tel des Durchschniltsvcrdienstes 
eines Arbeiters. In der BRD und 
anderen kapitalistischen Ländern 
müssen die Werktätigen in der 
Regel 20 bis 30 Prozent des Ein
kommens für die Wohnungsmiete 
aufbringen.

Vor allem bestehl dieses unge
löste Wohnungsproblem für die 
Werktätigen der kapitalistischen 
Länder darin, daß die Wohnung 
ein wichtiges Objekt der Profit
wirtschaft ist. Allgemein Ist be
kannt und anerkannt: Die BRD 
besitzt eine leistungsfähige Bau
wirtschaft. sie wäre von der tech
nischen Seite her in der Lage, ei
ne große Anzahl moderner und 
gut ausgestatteter Wohnungen zu 
bauen. Dennoch sank von Jahr zu 
Jahr die Zahl der neugebauten 
Wohnungen. Ein großer Teil der 
vorhandenen Baukapazitäten ist 
nicht ausgelastet. mehr als 
100 000 Bauarbeiter sind arbeits
los. In dej’ BRD fehlen zu Be
ginn der achtziger Jahre 1,2 
Millionen Wohnungen: selbst bei 
einer Jährlichen Neubauleislung 
von 350 000 Wohnungen würde 
der Fehlbestand pro Jahr noch 
um 100 000 Wohnungen weiter 
steigen.

Dieser Widerspruch ergibt sich 
allein aus der Tatsache, daß für 
den Bau neuer Wohnungen nicht 
der Bedarf, sondern die erzielba
re Profitrate entscheidend ist. Seit 
1960 stiegen in der BRD nach 
offiziellen Angaben die Mieten im 
Durchschnitt auf das Dreifache, 
d. h. wesentlich schneller, als die 
Lebenshaltungskosten insgesamt.

Der Angriff des Kapitals rich
tet sich mit ganzer Schärfe gegen 
die noch vorhandenen Überreste 
des sozialen Schulzes vor Miet
wucher. wobei die Formen dieses 
Angriffs vielfältig sind. So gibt 
es in Italien phantastische Luxus
appartements und denkbar elende 
Slums. Den Italienern stehen 
auch ..normale" Wohnungen zur 
Verfügung, nur eben viel zu we
nig. Nach der Aufstellung der 
Turiner Zeitung ..La Stampa" 
wurden 1975 auf der Apenincn- 
halbinsel 219 000 Wohnungen 
gebaut. Vier Jahre später waren

^.-'3 - 
es nur noch 140 000 — bei ei
nem geschätzten Jahresbedarf von 
über 300 000 Wohnungen. Unter
dessen treibt die Inflation die 
Baukosten in die Höhe und läßt 
für viele Italiener den Traum von 
einer erschwinglichen Heimstät
te mehr und mehr zur Utopie 
werden.

Die Hausbesitzer, für 
Wohnraum nur eine Ware 
versuchen das angenommene 
Gesetz über den ,,gerechten 
Mietszins" — nachdem das Ver
fassungsgericht einen Mietstopp 
für nicht zulässig erklärt halte — 
mit den mannigfaltigen Tricks zu 
umgehen. Hauptsächlich nutzen
sie eine Klausel in diesem
Wohnzinsgesetz, nach der sic bei 
Eigenbedarf dem Mieter kündigen 
können. Ein ..Eigenbedarf" ist 
jedoch schnell begründet. .

Der „Unita" zufolge sind zur 
Zeit 200 000 italienische Fami
lien unmittelbar von einer Woh
nungsausweisung bedroht, über 
weiteren 1.2 Millionen hängt das 
Damoklesschwert der Kündigung. 
In Rom werden gegenwärtig mo
natlich 800 Familien exmittiert. 
In rund 3 000 Fällen haben 
Hauseigentümer schon Polizei zur 
Zwangsräumung angefordert.

Es gibt noch einen anderen Weg, 
die gesetzlichen Beschränkungen 
zu unterlaufen und die Mieten in 
die Höhe zu treiben — Häuser so 
lange leer stehen und verfallen zu 
lassen, bis sie abgerissen und 
durch Neubauten ersetzt werden 
können. Gegenwärtig werden in 
der BRD rund 650 000 leerste
hende Wohnungen gezählt — zu 
einer Zell, da 1,2 Millionen 
Wohnungen fehlen und 300 000 
Bürger der BRD obdachlos sind. 
In den USA leben rund 34 Mil
lionen Menschen In Gebäuden, 
die den Mindestanforderungen an 
eine Wohnung nicht entsprechen.

Das ist der tatsächliche Grund 
der zahlreichen Hausbesetzungen 
in vielen Ländern der kapitalisti
schen Welt. Von den imperiali
stischen Massenmedien geschmäht 
und als Terroristen verleumdet, 
von der Polizei zusammenge
schlagen. vertrieben und sogar 
eingekerkert, wollen die Haus
besetzer mit ihren Aktionen vor 
allem auf diese Misere aufmerk
sam machen. Sie wollen vor aller 
Welt demonstrieren, daß die kapi
talistische Gesellschaft bisher 
kein Mittel gefunden hat, um die' 
Wohnungsfrage zu lösen.

Der unheilvolle Plan Washingtons in 
Produktion von Neutronenwaffen ruft Proteste 
bei der Öffentlichkeit Frankreichs vor. 
Bewegung gegen den Krieg schließen 
verschiedene Bevölkerungsschichten 
Landes an,

Im Bild 
gegen die 
Paris.

alle, denen der Frieden feuer ist
(oben links): Proteslkur.dgebur.g 

Produktion der Neutronenbombc in

A
Menschen wurden von der PoliDufzente

zei und den Agenten der Sonderdier.stc ver
haftet wegen der Teilnahme an der am Wei
ßen Haus in Washington sfaffgefundener 
Protestkundgebung.

Im Bild (rechts): Verhaftung eines Kundge
bungsfeil nehmers.

A
Teilnehmer der Kundgebung der Solidari

tät mit den streikenden Dispatchern in San 
Francisco (Bild links).

A
Neapolitanerinnen mit Kindern, deren Häu

ser durch das starke Erdbeben im November 
des vorigen Jahros zerstört wurden, treten für 
die Bcschließung von effektiven Maßnahmen 
zur Verbesserung ihrer Lage ( m Bild unten)

Fotos: TASS

Unter den Jugendlichen 
lands wird ein Lied mit dem Ti
tel ..No future for you" (Keine 
Zukunft für dich) Immer populä
rer. Sie bezeichnen sich oft als 
..Kinder des Mülls". Dieses ,.no 
future" sei so etwas, was sicher
lich Zürich. Westberlin und Lon
don gemein hätten. Aber — 
..läßt sich das eigentlich verglei
chen. haben wir etwa vergleich
bare • gesellschaftliche Zustände 
auch nur im Ansatz, oder Ist alles 
nur Mode? (BRD-Fernsehcn am 
15. Juli).

Man hat durchaus ..vergleich
bare gesellschaftliche Zustände!" 
Und was hier gespielt harmlos 
oder mit arrogantem Zynismus 
als Mode bezeichnet wird, sind 
Jene spontanen Protestaktionen 
und -demonstratloncn. die eben 
wegen dieser gesellschaftlichen 
Zustände in kapitalistischen Län
dern Westeuropas., aber auch in 
den USA. zu beobachten sind, an 
denen sich besonders — aber 
nicht nur — Jugendliche beteili
gen. Da gab es — um nur einige 
zu nennen — die Protestaktionen 
in den BRD-Städten Freiburg urid 
Nürnberg Im März d. J., wobei 
In der einstigen Stadt der Hlller- 
schen Reichsparteitage eine der 
größten Massenverhaftungen in 
der Geschichte der BRD vorge- 
noinmen wurde. Da gab es De
monstrationen mit anschließenden 
Knüppclschlachten In Westberlin, 
vor allem Im Juni. Da griff die 
Schweizer Polizei Im gleichen 
Monat zu Tränengas und Gummi
geschossen In Zürich bzw. In 
Basel, da kam es besonders wäh
rend der ersten Juliwoche zu re
gelrechten Straßenschlachten In 
London. Liverpool, Birmingham,

Manchester. Sheffild, Preston. 
Hüll und anderen britischen Städ
ten. Etwa zur gleichen Zeit ent
spannen sich in Miami im USA- 
Bundesstaat Florida Auseinander
setzungen zwischen Afroamerika
nern und der Polizei, well ein 
Polizist einen Afroamerikaner 
willkürlich auf der Straße 
schossen hatte.

Es sind Beispiele ohne 
spruch auf Vollständigkeit; 
kannt wird schließlich nur. 
gewisse Nachrichtenagenturen, 
Zeitungen oder elektronische Me
dien für ..nachrichtenwürdig" 
halten. Selten auch erfährt man 
den konkreten Anlaß, der zu sol
chen Ereignissen geführt hat. Si
cher ist, daß diese Aktionen unter
schiedlichster Art sind, die in un
terschiedlichsten Formen verlau
fen, mehr spontan als'organisiert, 
häufig mehr spontane Ausbrüche 
als wohlüberlegtes politisch zlol- 
bewußtes Handeln, aber resultie
rend aus der allgemeinen Hoff
nungslosigkeit. die In breiten 
Bevölkerungsschlchlen dieser 
Länder um sich greift, daß es 
nämlich für sie kein Ende der 
Arbeitslosigkeit, kein Ende der 
Armut, kein Ende des Mangels 
an Ausbildungsplätzen, kein Ende 
des Pariadaseins In der Gesell
schaft geben wird, mithin nicht 
das. was man 
nen könnte.

Bürgerliche 
pflegen neben 
famlerung die 
aktlonen und Demonstrationen be
teiligten Menschen des politi
schen Unverständnisses, mangeln
der Kenntnis und auch der Un
einsichtigkeit zu bezichtigen, was 
nichts anderes ist als blanker Zy-

eine Zukunft nen-
Massenmed 1 e n 

zielgerichteter Dif
an solchen Protest

nlsmus. Denn es sind just diese 
Massenmedien, die vor allem die 
hcranwachsendo Jugend in vielen 
Ländern ebenso zu manipulieren 
versuchen, Indem sie apolitische 
Verhaltensweisen stimulieren und 
Nichtigkeiten kolportieren, um 
von Wichtigkeiten abzulenken.

Daß Kapitalismus und Arbeits
losigkeit zueinander gehören wie 
der Deckel zum Topf — dar
über klären bürgerliche Massen
medien die Betroffenen selbstver
ständlich nicht auf. wohl aber 
kann man hören, daß Arbeitslose 
untüchtige Menschen seien und 
die Armut von der Faulheit käme.

Es gab Zelten, da hörte man 
von den Tribünen der Parlamen
te die Jeweiligen Regierungschefs 
wohlklingende Worte sprechen 
von ..Wiederherstellung der 
Vollbeschäftigung" oder ..Besei
tigung der Inflation". Heule glbl 
cs In keinem kapitalistischen 
Land eine an der Macht befindli
che Regierung, die sich zum Ziel 
setzt, Arbeitslosigkeit und Inflati
on zu beseitigen; ibeldes — und 
anderes mehr — wird län-'st als 
eine Art gottgewollter Misere 
ausgegeben.

Wo unter solchen miesen Zu- 
fänden Protest laut wird. Forde
rungen erhoben und in Demon
strationen auch vertreten wer
den. hat das System keine ande
re Antwort als Knüppel und 
Giftgas. Zu durchgreifenden, die 
mens -hemmwürdigen Vcrhällnl 
sc beseitigenden Maßnahmen Ist 
das System nicht fähig, wohl 
aber seine Opfer an den Pranger, 
den Schandpfahl zu stellen, an 
den elnzirr • allein eben dieses 
System gehört.

Dleses Buch heißt „Weallh 
and Poverty," (Reichtum und Ar
mut). Sein Autor ist George Gli
der. der da auf mehreren hun
dert Sellen das Lob des Reich
tums und der Reichen singt, aus
gehend von der schlichten " 
l.auplung: ..Wohlstand (‘ 
Reichen kann es einfach 
geben."

Dieses Buch ist nach 
und Erscheinungsdatun ganz ge
zielt entstanden, es untermauert 
die Wirtschafts- und Sozialpolitik, 
die von Washington bereits prak
tiziert wird und die aui eine wei
tere drastische Polarisierung von 
reich und arm läuft.

Im größten und reichsten Staat 
der kapitalistischen Welt gibt 
c. letzt schon nicht nur rund 8 
Millionen Arbeitslose. sondern 
darüber hinaus rund 23 Millionen 
..offizielle" Armen. In dem Lan
de, in dem um eines immer höhe
ren Profits willen die E/nleüber- 

jschüssc vernichte,l werden, haben

Bc 
ohne die 

i nicht
Inhall

I

/

Mit einem neuen Gesetz 
mit zum Teil einschnei
denden Vorschriften will 
Bundesarbei'smini s t c r 
Ehrenberg den Kostenan- 
stieg im Gesundheitswe
sen schärfer als bisher 
bekämpfen. Mit einer 
stärkeren Sclbstbctcili- 
gung der Patienten an 
den Kosten lür Arznci- 
und Heilmittel und einer 
Begrenzung der Gesamt
vergütung lür ärztliche 
oder zahnärztliche Lei
stungen sollen die Kosten 
lür die gesetzlichen Kran
kenkassen um jährlich 
rund zwei Milliarden 
D-Mark gesenkt werden. 
Das sieht ein Gesetzent
wurf des Bundcsarbeits- 
minislcriums zur Ergän
zung und Verbesserung 
der Wirksamkeit kosten- 
dämpfender Maßnahmen 
in der Krankenversiche
rung vor.

Die Patienten sollen 
künftig lür die Fahrt zum 
Arzt einen Eigenanteil 
von fünf DM bezahlen. 
Bislang wurden ihnen die 
Fahrtkoslen 
wenn sic 
3,50 DM betrugen. In Zu
kunft soll es zudem für 
die Versicherten nur mehr 
einen Krankenschein pro 
Vierteljahr geben. Gene
rell sollen die Preise für 
Hilfs- und Heilmittel für 
die nächsten zwei Jahre 
.eingefroren' werden. Um

auch bei Brillen zu spa- 
• ren, sollen künftig die 

Kassen nur noch alle drei 
Jahre eine neue Brille fi
nanzieren. Die Ausgaben 
für Kuren, die von den 
Kassen bezuschußt wer
den, sollen dem Entwurf 
zufolge bis 1982 auf der 
Basis von 1980 gehalten 
werden.

Für die Jahre 1981 und 
1982 
nach 
nicht 
die 
aufwenden,
Grundlohn der Versicher
ten steigt. Nach Schät
zungen in Regierungs
kreisen kommen die Ge
setzänderungen den Kas
sen mit rund zwei Milli
arden DM zugute, Jeweils 
die Hälfte müßte von den 
Versicherten und den Er
bringern der Leistungen 
getragen werden.

Diese 2 Mrd. DM, die 
so weiter vom ohnehin 
nicht gerade vorbildlichen 
Stand der gesundheitli
chen Betreuung in der 
BRD «abgeknapst werden 
sollen, könnten mit Leich
tigkeit aufgebracht wer
den, wenn inan z. B. in 
Bonn auf die Anschaffung 
von nur 23 Kampfflug
zeugen des Typs „Torna

verzichten würde.

Daß sich in aen allermeisten 
kapitalistischen Ländern immer 
mehr allgemeine Unsicherheit 
und Angst ausbreiten, daß Ge
walttätigkeit und Kriminalität 
anschwellen, wird heute kaum 
noch bestritten. Auf einige Hin
tergründe und Zusammenhänge 
verwiesen die in Köln erschei
nenden „Blätter für deutsche und 
internationale Politik ' in einem 
Beitrag mit dem Tite’ „Die Welt 
zu Beginn der achtziger Jahre" 
nach dem Studium umfangrei
chen Materials wie folgt:

Was diese Regierungspolitik 
für die Massen der abhängig Be
schäftigten. der Arbeitslosen, der 
Jugendlichen und der Farbigen 
in den USA bedeutet, ist abseh
bar. Bereits jetzt beträgt die Ar
beitslosenquote farbiger Jugend
lichen 40 Prozent oder mehr, be
reits jetzt gibt cs Millionen von 
Arbeitslosen, die alle Hoffnung 
aufgegeben haben, die ohne Ziel 
durchs Leben treiben. Die mate
rielle und psychische Verelen
dung entlädt sich in Gewalttätig
keit. Rauschgiftsucht und stei
genden Selbstmordzahlcn.

Die Zahl der Morde hat sich in 
den letzten 30 Jahren um 370 
Prozent erhöht. Jährlich werden 
in den USA etwa 60 000 Lehrer 
von ihren Schülern verletzt: von 
1972 bis 1978 hat die Zahl der 
Vergewaltigungen in den Schu
len um 40 Prozent zugenommen, 
die Zahl der tödlichen Angriffe 
um 77 Prozent. In New York 

I wurden 1976 aus den städtischen 
Schulen mehr als 2 400 Körper
verletzungen gemeldet. Überfälle. 
Diebstähle. Schiägerclen und 
Rauschgifthandel, selbst Verge
waltigungen sind in den Schulen 
der Stadt keine Seltenheit mehr. 
Auf 200 000 schätzten Sachver
ständige die Zahl des harten Kern 
der Heroinsüchtigen In New 
York. Als Folge der finanziellen 
Krise der Stadt wurden 30 000 
Polizisten entlassen sowie Reha- 
bllltationsniaßnahnien jäh been
det. 30 000 Süchtige, so schätzt 
man, werden damit sozusagen von 
einem Tag auf den anderen auf 
den Drogenmarkl zurückgewor
fen. Über 18 000 Jugendliche 
sterben jährlich eines zumeist ge
waltsamen Todes (durch Mord, 
Selbstmord oder Autounfälle In 
Verbindung mit Alkoholmiß
brauch).

Die Selbstinordrate unter den 
15- bis 24jährigen hat sich ge
genüber 1960 verdoppelt. Mord 
hat in den Farbigengettos der 
amerikanischen Städte Krankhei
ten oder Unfälle als Haupltodes- 
ursachen verdrängt, wie die medi
zinische Fachzeitschrift feststell- 
le. Im Jahre 1976 wurde eine 
Million amerikanischer Kinder 
von ihren Eltern mit Stich- oder 
Schußwaffen verletzt. Etwa 
Millionen Frauen werden 
Jahr von ihren Ehemännern 
schwer mißhandelt, da" sie 
lelzungen davontragen,
schätzt, daß 10 Prozent a|ler äl
teren Menschen in Amerika von 
ihren Kindern mehr oder weniger 
regelmäßig mißhandelt werden. 
Oft geht es um Geld: Die Söhne 
erpressen ihre Mütter, wenn sic 
kein Geld erhalten, schlagen sie 
zu.

Dieses Ausmaß an Verbrechen 
legt einen Mantel der Furcht 
über das Leben von Millionen 
Amerikanern. 40 Prozent aller 
Bürger des Landes leben perma
nent In der Angst, das Opfer von 
Verbrechern zu werden. Diese 
Angst wirkt sich auf alle Berei
che des Lebens aus. Eine Konse-. 
oucnz der tiefsitzenden Angst Ist 
die Flucht in die Isolierung. Et
wa leder vierte Amerikaner ver
meidet cs. abends Freunde zu be
suchen oder auszugehen.

Diese Gesellschaft kann tro’z 
Ihres unermeßlichen Reichtums 
ihren Rürgern kein menschenwür
diges Leben gewährleisten. Dcn ' 
diese Angst, die alles durn’’- 
dringt, kann durch materielle Gf‘ 
ter nicht koinperslert werden - 
nicht durch den Luxuswagen u"'' 
nicht durch ein Monatsrlnkc’-' 
men von 3 000 Dojlar Sie z?- 
stört menschlich0 Konaiiuiilkaflo" 
ind damit das Wesen der Me
schen in der Substanz.

Millionen Menschen im Wortsinn 
nicht genug zu essen, sind sie 
auf staatliche Lcbensmlttelgut- 
schelne angewiesen.

In diese katastrophale Situation 
fiel der Hammer des sogenannten 
Zusatzhaushalts zum Etat 1982. 
Da werden nicht nur alle Renten 
um 10 Prozent gekürzt, sondern 
aus dem Sozialversicherungspro
gramm sogar (ille Jene Rentner 
hinausgeworfen, die in keinem' 
Arbeltsvcrhllltnls standen, bisher 
aber die Mlndest(hunger)-rente 
von 122 Dollar im Monat erhiel
ten — .also vor allein verwitwete 
Hausfrauen. Die . kostenlosen 
Mahlzeiten In öffentlichen Schu
len werden bis auf einen schäbi
gen Rest gestrichen. Um 1.12 Mil
liarden Dollar wird das bisher 
schon völlig unzulängliche Kin
dergeld gekürzt. Und an Gesund
heit und vielleicht sogar das Le
ben geht mindestens rund 3 Mil
lionen Menschen, die In Zukunft 
keine Lcbcnsmlllelgulschc i n c

mehr bekommen.
Es sind rund 300 Einzelsozial

programme, die da rücksichtslos 
beschnitten oder ganz gestrichen 
wurden. Es sind xor allem die 
Programme, die Washington frü
her als Siege im ..Krieg gegen 
die Armut", als Wcsensinerkmale 
dbr ..großen amerikanischen Ge
sellschaft" feiern ließ.

Es gibt eigentlich nur einen 
einzigen ,,Lichtblick" In dieser 
sozialpolitischen Finsternis: Da
mit nämlich die Zahl der .Reichen' 
in den USA (deren es Jetzt „erst" 
574 342 an Millionären gibt) 
noch schneller wachse, wovon 
Ja (gemäß dem Buch des Mr. 
Glider) der ..Erfolg der Gesell- 
schaft'* abhängt, will die Reagan- 
Regierung die Steuern senken. 
Um nicht weniger als 51.3 Mil
liarden Dollar bis Ende 1982. Na
türlich vor allem lür die Unter
nehmer, also für die — wie Mr. 
Glider sic nennt — ..Helden des 
ökonomischen Lebens".
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Ein Thema aus unserer Post

Alles zum Wohlergehen der Werktätigen
Was verstehen wir unter dem 

Glück? Diese Frage läßt sich ein
deutig nicht beantworten, es gibt 
viele Definitionen dieses Begriffs. 
Welche Situationen und Umstän
de als Glück empfunden und ge
wertet werden, hängt von der so 
zlalen Lage, der Erziehung und 
der im individuellen Entwlck 
lungsprozeß entstandenen Interes
sen- und Bedürfnisstruktur ab. 
Orientieren sich diese Ziele aus 
schließlich am materiellen Wohl 
stand und am Besitz, sind sic ty
pischer Ausdruck der bürgerli
chen Philosophie. In der sozlall 
stischen Gesellschaft ist Glück 
verbunden mit sinnvoller Arbeit, 
Leben in der Gemeinschaft, allsei
tiger Entfaltung der Persönlich
keit. Wenn der Mensch seinen 
Beruf gern hat una nicht nur für 
sich, sondern auch für Menschen 
und Gesellschaft arbeitet, be
kommt er Innere Zufriedenheit. 
Natürlich sind Wohnverhältnisse 
und Familienglück nicht zu ver
gessen. Die Verfassung der 
UdSSR gewährleistet den Sowjet
menschen in dieser Hinsicht das . 
Recht auf die Wahi des Berufs, 
der Art der Beschäftigung und 
einer Arbeit entsprechend Ihrer 
Veranlagung und ihren Fähig
keiten. Nun hängt vieles vom 
Menschen selbst ab, von seiner 
Einstellung zur Gesellschaft, die 
ihm diese Rechte gibt, zugleich 
aber von ihm bestimmte Pflich
ten fordert.

Was ist also das Glück? Die
se Frage berührt gewissermaßen 
der Brief von Alexander Sander 
aus dem Dorf Podgornoje, Ge
biet Turgal. Er schreibt-:

Erde siegte. Nun arbeite ich im 
Schweinezuchfsowchos „60 Jah
re Sowjetarmee ". Man erlegte 
mir große Verantwortung auf: 
ich wurde stell vertretender Di
rektor. Ehrlich gesagt, die Arbeit 
ist sehr angestrengt. Erschöpft 
komme ich off nach Hause, es 
gibt auch Fenlschlâge in der 
Arbeit, aber... im innern glüht in 
mir ein Teilchen Glück, denn ich 
weiß, daß ich durch meine Tä
tigkeit den Menschen diene.

In westlichen Massenmedien 
wird sehr viel über ,,Dic Freiheit 
der Persönlichkeit" geschrien. 
Nur vergißt man oft, daß ,.dieser 
Persönlichkeit" das elementare 
Recht fehlt, das Recht auf Ar
beit. Wieviel Tausende. Millionen 
Werktätige sind im Westen in 
letzter Zelt ,,wegen der Rationa
lisierung" oder anderer Gründe 
auf die Straße gesetzt worden! 
Für uns ist das Recht auf Arbeit 
so selbstverständlich, daß wir uns 
keine Gedanken darüber machen. 
Die Leserin Irina Alexejewa aus 
Ufa schreibt an die Redaktion zu 
diesem Thema:

schafft haben, drückten unser 
Verhältnis zu ihren Grundprinzl-' 
picn aus. Die Grundsätze der Ver
fassung geben den Sowjetmen
schen viele Rechte, aber die 
Verwirklichung der Rechte und 
Freiheiten ist nicht zu trennen, 
wie schon gesagt wurde, von der 
Erfüllung der Pflichten. Ehren
stiche Jedes arbeitsfähigen Men
schen ist die gewissenhafte Ar
beit auf dem von ihm gewählten 
Gebiet. Der Karloflclbauer Ernst 
Peterson aus dem Sowchos- 
Technikum „Kolurkulskl", 
blot Koktschetaw, 
Stellungnahme zu 
ab:

Ge- 
gibt seine 

diesem Punkt

Frühjahr die

Vor einigen Jahren verließ ich 
mein Heimafsdort, um mich in 
einer großen Industriestadt nie
derzulassen. Ich erwarb dort die 
Fachausbildung und erzielte in 
der Produktion nicht schlechte 
Leistungen. Docn mit der Zeil 
wurde es mir klar, daß ich zu
rückkehren muß — die Liebe zur

Bei uns kann man oft Anzei
gen lesen, in denen die Leute 
zum Antritt aul Arbeit gesucht 
werden... Dann erinnere ich 
mich an die Bilder, die im 
Fernsehen gezeigt werden: De
monstranten- in den USA, in 
England, Frankreich, Italien, in 
der BRD mit den Flakaton „Gebt 
uns Ârbeifl" Ich erinnere mich 
an ein Mädchen aus der BRD 
mit dem Schild: „Nehme jede 
Arbeit an." Für uns ist der Be
griff „Arbeitslosigkeit" völlig 
fremd. Ich bin sloiz, daß ich im 
Sowjetland aufgewachsen bin 
und voller Zuversicht in die Zu
kunft blicke."

Wenn ich im
Furche ziehe oder die Karfof- 
felma»chine bediene, so denke 
ich dann schon an die goldgel
ben Knollen — das Ergebnis un
serer Arbeit — und bemühe 
mich, sie in guter Qualität zu 
verrichten. Es ist in unserer Bri
gade zur Tradition geworden: 
hohe Ackeroaukultur — hohe 
Ernleerlräge.

Arbeit bedeulel Loben, Arbeit 
bringt mir und meinen Berufs
kollogen Freude und Wohler
gehen. Wir sind überzeugt da
von, haben cs selber' erlebt: Je 
besser wir arbeiten, desto größer 
ist die materielle und auch die 
moralische Rückgabe.

Es ist noch wichtig, daß auch 
die Kollektive, die über . bedeu
tende Rechte verfügen, mehr Auf
merksamkeit der Verwirklichung 
der Verfassung schenken. Von 
den Arbeits- und Erholungsbc- 
dlngungen, die im Betrieb oder lm 
Sowchos herrschen, hängt in gro
ßem Maße die Einheit der Kol
lektive. die Erfüllung der Pläne 
und der sozialistischen' Ver
pflichtungen ab.

Die Worte des- Genossen L. I. 
Breshnew, daß wir die Verfas
sung nicht für die Dekoration ge-

Wladislaw THEOBALD.
Brlefredaktcur 

der ,,Freundschaft"

Das Lied 
als Gefährte

zur Hebung des Lebensniveaus
Gemäß dem vom XXVI. Parteitag der KPdSU bestätigten Programm 

haben das ZK der KPdSU, das Präsidium des Obersten Sowjets der 
UdSSR und der Zentralrat der Sowjelgewerkschaften vor kurzem den Be
schluß über die Reihenfolge und die Termine der Durchführung von Maß
nahmen zur Vergrößerung der staatlichen Hilfeleistungen lür Familien mit 
Kindern und zur weiteren Verbesserung der Rentenversorgung gefaßt. Un
ser Alma-Ataer Korrespondent bat Nurfas ISKAKOW, Mitglied des Kol
legiums des Ministeriums für Sozialfürsorge de”r Kasachischen SSR, üoer 
die im Regierungsbeschluß vorgesehenen neuen Vergünstigungen zu 
berichten.

Das zehnte Planjahrfünft war 
eine weitere wichtige Etappe in 
dem von der Partei erarbeiteten 
Programm der .Hebung des Le
bensniveaus des Sowjetvolkes. Es 
sei hervorgehoben, daß nicht nur 
mehr Menschen durch verschie
dene Formen der sozialen Fürsor
ge erfaßt werden, es wird das Ni
veau der Renten, Beihilfen und 
anderen Formen der Hilfeleistun
gen für Arbeitsunfähige erhöht 
und werden auch tiefgreifende 
soziale und wirtschaftliche Auf
gaben gelöst.

Die Rentenversorgung von 
mehr als 300 000 ehemaligen 
Kolchosmitgliedern und die Er
höhung der Renten für alle Kol- 
chosrentner (in der UdSSR gibt 
es ihrer neun Millionen Perso
nen) gestatteten es, den näch
sten Schritt zum Ausgleich der 
Einkünfte der Bevölkerung zu 
tun.

Erweitert und vervollkommnet 
werden die Hilfeleistungen des 
Staates für die werktätigen Fa
milien zur Erziehung der Kin
der. Auch die Beihilfen für Inva
liden vom Kindesa’ter an wurden 
erhöht.

Unentwegt steigen die allge
meinen Zuwendungen des Staates 
für soziale Fürsorge. Während lm 
Jahre 1976 in der Republik für 
diese Zwecke 905,7 Millionen Ru
bel verausgabt wurden, sind es ge
genwärtig 1 150 Millionen Ru
bel. Dank diesen Maßnahmen er
halten allein In Kasachstan 
300 000 Bürger erhöhte Renten 
und Beihilfen.

Besondere Beacnlung wird der 
Schaffung guter Arbeitsbedingun
gen für diejenigen Rentner ge
schenkt, die den Wunsch haben, 
Ihre Berufstätigkeit fortzusetzen. 
Viel wurde zur Verbesserung der 
materiellen und Leber.sbedingun- 
gen der Invaliden des Großen Va
terländischen Krieges und der 
Familien gefallener Soldaten ge
tan.

Weiterhin .wird die Renlenver- 
sorgung verbessert und werden 
die Vergünstigungen und Vorteile 
auf Kosten der gesellschaftlichen 
Konsumtionsfonds erweitert. Das 
erfaßt breite Schichten der ar
beitsunfähigen Besöikerung und 
verstärkt ihre materielle Lage. Ins
gesamt werden in der Republik 
alljährlich mehr als 150 Mil
lionen Rubel als Allers- und In
validenrenten gezahlt.

Allseltlgte Sorge wird um kin
derreiche Mütter und Familien, 
um die Erziehung der heranwach
senden Generation getragen. Ge
genwärtig beziehen 60 000 Fa
milien zusätzliche Beihilfen für 
Kinder. Ihre Gesamtsumme über
trifft Jährlich 36 Millionen Ru 
bei.

Ein umfangreiches Programm 
der weiteren Vervollkommnung 
der sozialen Fürsorge sieht der 
Jüngste Beschluß der Partei und

Ein lyrisches Lied, ein feuri
ger Tanz, satirische Vierzeiler 
und Tschasluschki — alles das 
verschönert die wenigen Raslmi- 
nulen der Landwirte.

Die Agitallonsbrigade des Kul
turhauses im Sowchos „Mab 
kolski" ist/ in allen Abteilungen 
und Brigaden ein gern gesehener 
Gast. Joseph Fixei, der Filmvor
führer des örtlichen Kulturhauses, 
macht bcrails mehrere Jahre ak 
tiv -mit. Er fertigt informations
reiche Stände über den Verlauf 
des sozialistischen Wettbewerbs 
an; nachhaltigen Eindruck 
auf die Besucher der Stand 
Lcuchtnachrlchten aus, der 
Fixei installiert wurde.

Woldemar DIENER
Gebiet Kustanai

DER FALL war unerhört: In den 
sechzehn Jahren Ihre» Bestehens 
hülle die Zellnogradcr ■ Landwirt
schaftliche Hochschule Hunderte 
von hochqualifizierten Speziali
sten für den Ackerbau, die Tier
zucht, von Ingenieuren herangc- 
blldel. denn dazu wurde die 
Hochschule Ja auch gegründet. 
Und auf einmal, unter vielen 
anderen, mehr jder weniger ge
wöhnlichen Diplomarbeiten das 
Thema: „Die Eintrübung des 
Präparats X und der Laserbe 
Strahlung auf das W achsen und 
die Entwicklung der remontanten 
Nelken", Waller Dick. Die Pro
fessoren .waren baff, drei führen
de Lehrstühle sprachen sich ka
tegorisch gegen die Annahme der 
Diplomarbeit zur Verteidigung 
aus. Ob der Bursche nicht ganz 
bei Tröste Ist? Aber d*e Persona
lien des Fernstudenten aus Kara
ganda beweisen das Gegenteil: lm 
Verlaufe der ganzen Sludlcnzcil 
ausgezeichnete Noten In allen 
Fächern.

Bis zur Verteidigung blieb 
ein Monat, Dick halte an seiner 
Arbeit ein ganzes Jahr gearbei
tet, tiefschürfend, wie an einer 
Kandldalcndlsscrlatlon. • Unisat- 
tcln? Keine Rede davon. Erstens 
— zu wenig Zeil, zweitens wird 
er von seinem Ziel nicht abwcl- 
chcn. Vielleicht hätte er doch ei
nen weiteren Kreis von den Hoch
schullehrern, Dozenten und Pro
fessoren in sein Vorhaben ein- 
wclhcn sollen? Doch das wäre 
von vornherein ein Scheitern ge
wesen, man hätte ihm das Thema 
einfach nicht bestätigt. Also hieß 
es riskieren. Der Leiter seiner Di
plomarbeit schien seht einziger 
Verbündeter zu sein, dich konnte 
er gegen die Übermacht der 
kannten Autoritäten nicht 
kommen.

Walter läßt alles liegen 
stehen und fliegt nach Alma-Ata, 
Ins Ministerium lür Landwirt
schaft, erwirkt eine Audienz beim 
Minister selbst und verteidigt ihm 
gegenüber seinen Standpunkt. 
Der Minister, entzück« von der 
Besessenheit des jungen Mannes, 
gibt ihm ein Schreiben 1 für das 
Rektorat der Hochschule. 
„Ausnahme" wurde Walter 
erlaubt, seine Diplomarbeit 
verteidigen.

Es kommt nicht allzuoft 
daß ein Mensch von klein 
weiß, welchem Beruf er nachge- 
nen wird. Für Waltci stand uc- 
rclts in der achten Kiassc 
daß er Blumen züchten 
Das Wie und das Wo wird 
Zeil mit sich bringen. Der Vater. 
Johann Dick war Abteilungslei
ter für Bcgrüouag im Karaganda- 
er „Sclenlresl" — einem großen 
Betrieb für Begrünung, der viel 
dazu bclgelragcn hat, um die 
Stadt in ihr heutiges üppiges 
Grün zu bellen. Von klein auf 
half Walter dem Vater, Blumcn 
zu pflegen und 
pflanzen, 
Kindheit 
sten.

In der 
aber etwas ganz andeies lernen. 
Zusammen mit den anderen Jun
gen aus seiner Kiassc wurde

aner- 
auf-

und

Als
Dick 

zu

vor, 
auf

fest, 
wird, 

die

Bäuir.'.hen zu 
und die Eindrücke der 
sind oft die blcibend-

die aus 
kein Sti- 
achtzehn

mit Un-

Regierung vor. Inre materielle 
Lage werden -100 000 Rentner 
unserer Republik \crbesscrn. Au
ßerdem werden die Mindeslrenten 
der Arbeiter und Angestellten im 
Durchschnitt um 10 bis 12 Pro
zent erhöht.

Einen wesentlichen Zuschlag 
zu den Renten erhalten die Fami
lien gefallener Soldaten und Ser
geanten: ab 1. November 1981 
wird sie 38 bis 42 Rubel für 
Jedes arbeitsunfähige Familien
mitglied pro Monat ausmachen.

Eingeführt werden Vergünsti
gungen für Frauen, die fünf und 
mehr Kinder geboren haben, für 
Mütter von Invaliden vom Kin
desalter an. die nicht die erfor
derliche Zahl von Dienstjahren 
für die Beziehung einer Altersren
te haben. Ab November laufen
den Jahres wird ihnen eine Ren
te nach Erreichung des Allers 
von 55 Jahren und bei fünf 
Dienstjahren festgelcgl, unabhän
gig davon, wann sie ihre Berufs
tätigkeit eingestellt haben.

Wichtig ist noch folgendes: 
Die Beihilfen für alleinstehende 
Mütter werden nicht nur bedeu
tend vergrößert, auch die Dauer 
ihrer Auszahlung wird bedeu
tend länger: jedes Kind wird sie 
bis zum Alter von sechzehn Jah
ren und Studenten. 
Irgendwelchem Grund 
pendium erhalten, bis 
Jahren beziehen.

Berufstätige oder
terbrechung der Berufstätigkeit 
lernende Mütter erhalten einma
lige Beihilfen: 50 Rubel bei der 
Geburt des ersten uno 100 Ru
bel bei der Geburt des zweiten 
und dritten Kindes. Ab 1981 er
hallen berufstätige Frauen, die 
zwei und mehr Kinder unter 
zwölf Jahren haben, zusätzlich 
drei bezahlte Urlaubstage. Für 
Mütter, deren Dlenstaller nicht 
unter einem Jahr liegt, sowie für 
Mütter, die mit Unterbrechung 
Ihrer Berufstätigkeit studieren, 
wird ab 1. November 1983 ein 
teilweise bezahlter Urlaub für die 
Pflege des Kindes bis zu einem 
Jahr eingeführt.

Durch Realisierung der im Be
schluß vorgesehenen Maßnahmen 
wird die materielle Lage von 4,5 
Millionen Familien mit Kindern 
und von etwa 14 Millionen Rent
ner verbessert. Zu diesem Zweck 
sollen jährlich etwa 2,5 Milliar
den Rubel aus dem Staatshaus
halt verausgabt werden. Allein 
in Kasachstan werden die zusätz
lichen Ausgaben zur Verbesse
rung und Erweiterung der sozia
len Fürsorge der Bevölkerung um 
35 Millionen Rubel Jährlich an- 
slelgen. Die Gesamtausgaben für 
soziale Fürsorge werden lm elften 
Planjahrfünft nahe bei 7 Militär 
den Rubel liegen. Diese Zahlen 
bekräftigen am besten das Haupt 
prlnzip unseres Randes Alles zum 
Wohl des Menschen, alles lm Na
men des Menschen.

Unsere Anschrift:
Kaiaxcnaw (’CP 173027 r llejiwHorpaii.
Hom CoeeTOB. 7-fi 9Ta>K. «0poMHâiüa(f)T>

Rosen in der Steppe
lm Werkunterricht als Dreher 
ausgebildet. Das war übrigens 
nicht so übel, denn der Junge 
mußte arbeLlen gehen, und als 
Dreher konnte er dem Vater gut 
helfen, die große .Fan Ille zu er
nähren. Nach der Arbeit besuchte 
Waller die Obcrklassen der 
Abendschule, nach deren Beendi
gung er die Leitung ces Zirkels 
lür Blumenzüchter an uer Station 
der Jungen Naturforscher über
nahm. Das war wohl uer erste 
praktische und selbständige 
Schrill zu seinem künftigen Be
ruf. Der Vater Hätte dem Sohn 
schon ein Plätzchen in der Bc- 
grünungswlrtschafi v erschafien 
können, aber das ging gegen alle 
moralischen Grundsätze wie des 
Vaters so auch des Sohnes.

Nach dem Armecdlcnst (wo er 
In der streng abgemessenen Frei
zeit ebenfalls Biumen züchtete), 
hieß cs, daß Wo und dns Wie sei
nes längst gewählten Berufes zu 
bestimmen. Zusammen mit dem 
Vater fuhr cr' in den Engels-Sow
chos unweit von Karaganda, wo. 
cs einige Treibhäuser lür Gemü
sezucht gab. Johann und Walter 
Dick schiugcn dem Sowchosdlrek- 
lor Bogdan Hergert vor, eine 
Zierpflanzenzucht lni Agrarbe
trieb zu organisieren.

Nelke, Kesjc, Biicmjc. Die an
wesenden Mitglieder der Sow- 
choslcllung waren in eine heilere 
Verfassung verfallen, Bogdan 
Karlowitsch kratzte sich hinter 
dem Ohr. Ein guter Spaß kann 
ja auch mal nützlich sein. Nicht 
in einem fort nur von Rindern, 
Milch und Fleisch, Getreide und 
rutlcr sprechen...

Der Sowchos ist ein exakt 
funktionierender Betrieb, in dem 
alles streng berechnet Ist, um 
das Endresultat, den Nutzeffekt 
zu vergrößern. In der. fünf vor- 
i denen Treibhäusern die Ge
müsezucht besser oiganisicrcn, 
sic auf ein industrielle.. Niveau 
bringen — das wäre ja noch der 
Rede wert, denn Gurker und To
maten kann der Sowciiosarbcller 
gut verdauen. Aber Blumen, wo- 
hin damit?

„Habt ihr in der Siadt mal 
Blumen gekauft?" fragte der jun
ge Dick ernst.

,,Blumen? jawohl, gynz un
längst, als wir unsere Bestarbei
ter im Klub würdigten."

„Und was habt ihr dafür ge
zahlt?"

..Was hast du dafür gezahlt?" 
wiederholte der Direktor die Fra
ge lür den Vorsitzenden des 
wcrkschaflskomitees.

„Drei Ruwl Iler a anzig 
sjc."

Die Dicks waren nicht mit 
ren Händdn gekommen, sic
len Zeichnungen und Berechnun
gen vorbereitet. Ais V alter Dick 
seine Auslegungen beendet hat 
ic. waren alle ernst geworden. 
Ja, in den Zahlen i'lndei* sich die
se erprobten Wirtschaftler besser 
aus als in Rosenduft.

Und mitten in der Auseinan-

Gc-

Re-

lee- 
hal

Schule mußt- Walter

dcrselzung ertönte ein Telcfonan- 
ruf aus der Gcblctsverwaltung 
Landwirtschaft. Es war der Chef 
selbst, Slepan Jcrmolenko.

„Nun wie, abgemacht?" fragte 
er lakonisch, als ob er sah, was 
hier vorging. Eine Verschwörung. 
Jetzt wurden die Dicks heiter. 
Sie halten mit Jermo.enko ge
sprochen und ihn für das Vorha
ben gewonnen.

„Ich glaube, die Sache lohnt 
sich", fügte Jcrmolenko hinzu.

Walter Dick erhielt ein glasge
decktes Treibhaus mit Wasserbe
heizung und zwei Arbeiter, er 
selbst war der dritte. Somit stand 
Walter nun am Anfang * seiner 
Laufbahn.

Im ersten Jahr verkaufte der 
Sowchos Blumen für loOOO Ru
bel zu festen Staatspreisen. Im 
zweiten Jahr crnlelt D.'cks Wirt
schaft ein zweites Treibhaus. Und 
als auch dieses einen guten Ge
winn abwarf, übergab die Sow- 
choslcllung der Zierpflanzenzucht 
alle fünf Winter- und die fünf 
Frühlingstreibhäuscr mit Filmbe
deckung.

Es sihd zehn Jahre vergangen, 
der Plan des laufenden Jahres be
trägt 172 000 Rubel, u. h. mehr 
als zehnmal soviel wie im ersten 
Jahr. Sechs Jahre fuhr Walter Je
den Tag aus der Siadt in den 
Sowchos auf Arbeit, dann stellte 
der Sowchos seiner Familie ein 
schönes Haus zur Verfügung, und 
Dick siedelte sich auf dem Lande 
an, denn hier hatte er seine Wur
zeln geschlagen, dem Boden ge
hört uäs Werk seines Lebens.

„Der Bedarf an Blumcn steigt 
von Jahr zu Jar.-r", eiiählt Wal
ter, „und besonders im Winter, 
wenn die Blumengärten der indi
viduellen Blumenzüchter unter 
Schnee liegen. Im Leben der Ge
sellschaft und des einzelnen Men
schen gibt cs viele Erc.gnisse, die 
man heute unbedingt r.ai Blumen 
schmücken will. ’

Nelken und Tulpen, Lilien und 
Astern, Flockenblumen und 
Chrysanthemen zu beliebiger 
Jahreszeit, bitte schön! Und Ko
sen natürlich, Wallers Lieblings
blume.

„Wir haben neun Rosensorlcn, 
von den bescheidensten bis zur 
Super-Star, deren Schönheit und 
Geruch unbeschreiblich ist — 
man muß ihn erleben."

Von den ersten Tagen seiner 
Arbeit in der Blumenzucht an 
stellt Walter slcn die Aufgabe, 
den gewählten Beruf gründlich 
zu meistern. Er oezleht die Zeli- 
nograder Landwirtschaftliche 
Hochschule und absolviert sie im 
Fernunterricht, studiert Fachlite
ratur, beschäftigt sich mit öko
nomischen Fragen.

„Die Nachfrage ist ein wichti
ger Regulator unserer Tätigkeit", 
sagt Dick, „wobei die Mode nicht 
die letzte Rolle spien. So ist heu
te z. B. die rote Nelke die ge
fragteste Blume. Ob wir diese 
.Mode' nicht auch dem so belieb
ten Lied .Rote Nelke’ zu verdan-

ken haben? Zu Familienfesten 
will man Rosen haben, zum 1. 
September, dem Beginn des neu
en Schuljahres, müsscr wir eine 
Menge von Astern im Vorrat ha
ben. Wir wechseln unsere Blu
men von Jahr zu Jahr, Je nach der 
Nachfrage."

Vor vier Jahren legte Walter 
Dick eine Baumschule an. Hier 
werden Baum- und Slraucharten 
kultiviert, die in der Gegend sel
ten sind. Damit beweist er, daß 
man das grüne Kleid der Stadt 
und der Siedlungen des Geblels 
mannigfaltiger gestalten kann. In 
der Baumschule wachsen der 
Sanddorn, die turkmenische Man
del, der weiße Hartriegel, die 
Traubenkirsche, die Eiche u. a. 
Von Jedem Baum kann Dick eine 
interessante Geschichte erzählen.

In den Vorgärten der Sow- 
chosarbclter hat sich in den ver
flossenen zehn Jahren vieles ge
ändert. So manche Hausfrau hat 
begriffen, daß eine Aster oder ei
ne Tulpe schöner ist ais die dick
ste Gurke und verlegt deshalb das 
Gemüse In den Hintergarlen, lm 
Vorgarten zieht sie es vor, Blu
men zu züchten, um ihr Heim 
nicht schlechter zu schmücken als 
die Nachbarin es tut.

..Die Sowchosarbeiter". sagt 
Dick, „sind unsere ständigen 
Kunden. Sie kaufen die verschie
densten Setzlinge und Topfblu 
men, viele züchten selbst Samen 
und Setzlinge. Eine staatliche 
Blumenzucht muß natürlich eine 
gewinnbringende Wirtschaft sein, 
wie es die unsere auch ist. Aber 
sic hat auch eine zweite, eben
falls wichtige Bedeutung: Sic er
zieht die Menschen für das Ver
ständnis des Schönen.

Die Zierpflanzenzucht des En
gels-Sowchos wächst und gedeiht.

„Ich sehe", sagt Bogdan Her
gert, der Sowchosdireklor, „daß 
sic sich unvermeldlicn in einen 
selbständigen Betrieb verwan
deln wird. Bereits im laufenden 
Jahr werden wir aus der Stadt 
Anlrazit in der Ukraine einen 
ganzen Hektar fiimbedeckter 
Treibhäuser mit den entsprechen
den Ausrüstungen erhalten. Das 
ist gut, und Dick wira damit 
schon fertig werden..."

Dicks Haus ist von einem blü
henden Blumengarten umgeben.

„Das hat mein zehnjähriger. 
Andrej selbst geschafft' , sagt 
Waller stolz. In diesem Augen
blick kommt das siebenjährige 
PÄulchen aus dem Kindergarten. 
„Pa", ruft der Junge von wei
tem, „ich hab dir Blumensamen 
gebracht, hab sie selbst gesam
melt. auf den Blumenbeeten im 
Kindergarten."

Die Dynastie der Blumenzüch
ter wird in dieser Familie an
scheinend ihre Fortsetzung finden.

Artur HÖRMANN. 
Korrespondent 

der ..Freundschaft"
Gebiet Karaganda

Sehr beliebt ist in der Stadt Schewtschenko die Gesangs- und Instru
ment gruppe „1. April" des Kulturpalasfes „Abai". Ihr gehören acht 
Mädchen an. Diesen ungewöhnlichen Namen hatten sie sich am Tag ihrer 
Gründung angelegt. Die Laienkünstler sind häufige Gäsle der Werktätigen 
des Territoria^komplexes Mangys<;hlak.

Im Bild. Die Gesangs- und Instrumentalgruppe „1. April'

Foto: KasTAG

Neue Reiserouten 
eingeführt

Die spezialisierte Verkaufs
stelle „Reisewaren" in Arkalyk 
bietet eine reiche Auswahl von 
touristischen Geraten.

Das Geschäft öffnete gast
freundlich seine Türen zu Beginn 
der massenhaften Lriaubszeit der 
Ackerbauern des Gebiets, nach
dem sie die Ernte erfolgreich ge
borgen hallen. Die Mitarbeiter 
des Bedienungsbereichs organi
sierten für sie in den Rayonzen
tren den Vorverkauf von Flug- und 
Fahrkarten und ihre Inshausliefe
rung. Für Erhoiungssuchende 
wurden neue Busroui.cn zum Bo-

rowoje-See und zum Erholungs 
heim eingeführt.

Das Gebietsreisebüro hat zu
sammen mit den Gewerkschafts
komitees der Landwirtschaftsbe
triebe Erholungsreisen für die 
Dorfeinwohner vorgesehen. Die 
Ackerbauern werden mit dem Zug 
..Freundschaft" die sozialistischen 
Bruderländer besuchen, sich mit 
den Heldenstädten unserer Hei
mat bekannt machen, in den Tcu- 
rislenhcrbergeii Alma-Ata und 
der Hauptstädte anderer Unions
republiken neue Kräfte sammeln.

(KasTAG)

Alltag einer Lehranstalt
Man braucht nur einmal zuzu

sehen, wie lebhaft es im Zwi
schenschulischen Lehr und Pro
duktionskombinat des Bezirks 
Kuibyschew in Feti opawlowsk 
zugeht, um zu verstehen, welch 
wichtige Aufgabe diese Anstal
ten erfüllen. Aus den Gesprä
chen und Diskussionen, die mitun
ter lm Umklelderaum geführt 
werden, klingt die Interessiertheit 
der Jugendlichen lür die Ar
beiterberufe.

Das ist vor allem das Ver^ 
dienst des Lehrkolicktivs des vor 
vier Jahren gegründeten Lehr 
und Produktionskomblnals. Das 
Kombinat verfügt übei zwei gro
ße Gebäude mit gut eingerichte
ten Kabinetten für theoretischen 
Unterricht und über Werkstät
ten, wo die Obel'schüier in zehn 
verbreiteten Berufen ausgebildet 
werden.

Das Kombinat hat bereits zwei 
Abgänge gehabt. Rund 60 Pro
zent der etwa 1 100 Schüler, die 
einen verbreiteten Beruf erlernt 
haben, haben die Arbeit In den

Betrieben der Stadt aufgenom
men. Gegenwärtig werden weite
ren 1 19U Oberschülern die Ar- 
beitsfcrllgkeilen im gewählten 
Beruf beigebracht.

Das Lehrkombinat unter der 
Leitung von D. Awerin leistet 
eine große Arbeit in der Berufs
beratung. Und die 60 Prozent 
der Abgänger, die heute in der 
Sphäre der materiellen Produk 
Hon wirken, sind das Ergebnis 
der gut organisierten Bcrufsorler 
llerung.

Alle öffentlichen Veranstaltun
gen Im Kombinat berichten so 
oder anders über die zehn Berufe, 
die hier erlernt werden. Der th >• 
rcllsche und der Werkunterricht 
sind eng miteinander verbunden, 
wobei die Grüße der erfüllten 
Fünfjahrpläne und dl? erhabenen 
Perspektiven des 11. Planjahr
fünfts besonders hervorgehoben 
werden. Die Veteranen und Hel
den der Arbeit, die in den Be
trieben der Stadt beschäftigt sind, 
stehen den Pädagogen mit Rat 
und Tal zur Selle.

Wichtig für die Berufsenlschel- 
dung sind auch die Erfahrungen 
der älteren Mitschüler, die zur 
Enllassungszelt schon komplizier
te Aufgaben bewältigen können. 
Die Sciiülcr der 7. und 8. Klas
se bewundern während der Exkur
sionen ins Lehrkombinat die 
Fertigkeiten ihrer alteren Freun
de, die lm gewählten Beruf in re
lativ kurzer Zeit sichtbare Fort
schritte gemacht haben. Der 
fekt solcher Besuche wird 
stimmt nicht ausbleiben.

Auch unter den Fotos
Schrittmacher der Produktion se
hen die Schüler »o manche be
kannte Gesichter: auf dter Ehren
tafel sehen sic Pörträis der ehe
maligen Abgänger des Kombi- 
•• Us, die heule lm sozialistischen 

etlbewerb des Betriebs führen, 
ft werden zum Ti eilen mit den 

Schülern die Schrittmacher der 
Produktion ins Kombinat clnge- 
laden. Einem Fachmann wie Al
fred Sorokin. Träger des Lenin- 
ordens, Schlosser lm Kuiby-

Ef- 
bc-

der

schew-Werk bei der Arbeit zuzu
sehen, ist sicher mehr wert, als 
ein stundenlanges Theoretisieren 
über diesen Beruf.

Die Dispute und Klassenaben
de zu Themen der Berufswahl 
bzw. Berufsorlentierung erzielen 
nicht immer den gewünschten 
Effekt. In den Lern- und Produk- 
tionskomblnaten gibt es viel mehr 
und zugleich ganz andere For
men der Arbeitserziehung. Die 
Meinung aber, die Erziehungs
formen im Komoinal seien die
selben wie in der Schule, ist nur 
auf den ersten Blick richtig.

Sogar die traditionellen Lehr 
formen wie der theoretische Un
terricht, Exkursionen, Übungs
seminare sowie L,aborarbelten und 
Konsultationen haben 
artige Veränderung

Außerdem werden 
schüler Im Komoinal 
ungewöhnliche Einheiten

Abgängern des Kombinats und 
anderes mehr veranstaltet. All 
das sorgt für einen höheren Ef
fekt aller Veranstaltungen, die 
Im Kombinat durchgeführt wer
den.

Die Lehr- und Produktionskom
binate haben im System der Ar
beitserziehung. der Berufswahl 
bzw. Berufsorienilerung festen 
Fuß gefaßt. Heule gilt es, für 
diese Anstalten eine feste ma
terielle Basis zu schaflcn. um die 
Arbeitsbedingungen im Lehr- 
und Produktionskombinat den Be
dingungen eines Großbetriebs 
möglichst näher zu bringen. Das 
wird eine sichere Voraussetzung 
tür die erfolgreiche Berufsbera- 
'ing der Jugendlichen werden.

• ,
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eine eigen
erfahren.

die Ober
in für sie 

unter
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